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tägl Ausgabe 
Aich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— 


für Tyorn und Borftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljqährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. | 


für die & 
der 


Nu. 999, 


Sonntag den 29. September 1895. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler U 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


A Nr a ie * R rn 


1 “hr n 
7 nnd 


a Juſertionspreis 


Be oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
[4 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


. Beſtellungen 
bl le „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntags⸗ 
att für das 4. Quartal werden erbeten zum Preiſe von 
Reit ark frei ins Haus und 1,50 Mark bei den 
1 Nerlichen Poſtämtern, den Ausgabeſtellen ſowie in der 
r Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Arbeiterverſtcherung. 

. Am 1. Ottober find zehn Jahre verfloſſen, ſeitdem im 
en Reiche die reichsgeſetzlich geregelte obligatoriſche Unfall⸗ 
* cherung in praktiſcher Wirkung ſteht, und dieſem Tage hat 
90 ibrafdent des deutſchen Reichs- Verficherungsamtes Dr. 
Re mit einem ſoeben unter dem Titel „Die Arbetter- 
ein cherung in den europäiſchen Staaten“ erſchienenen Werke 
0 literariſchen Denkſtein geſetzt. „Es ſcheint“, ſagt Dr. 
du er in der Vorrede, „daß die Arbeiterverficherung ihren 
a ſiegreich um die Welt nehmen wird. Sie bildet einen 
tm grirenden Theil des Kulturforiſchritts der Menſchheit. Po: 
2 e Probleme und konfeſſionelle Streitigkeiten verblaſſen vor 
A ſozial⸗wirthſchaftlichen Forderungen unſerer Tage. Die Ge⸗ 
8 date lehrt, daß das eigene Gedeihen der herrſchenden Klaſſen 
fl weſentlich abhängt von dem Maße, in welchem ſie ihre 
2 cht gegen die abhängigen Klaſſen erfüllen. Auf dem Wege 
* Einzelfürſorge, auf dem Boden individueller Initiative iſt 
in e Pflicht gegen die nach Millionen zählenden Arbeiter nicht 
duell len, Gewiß fol dieſe nicht erlahmen; von der indivi⸗ 
auch en Nächſtenliebe kann und ſoll niemand dispenſirt werden; 
dei im einzelnen ſoll das Verhältniß von Arbeitgeber und Ar⸗ 
m nehmer ein hilfsbereites ſein. Aber das Bedürfniß iſt ein 
und oBes, die Arbeitsſtellung des einzelnen zu ſehr wechſelnd, 
die wirthſchaftliche Lage manches Arbeitgebers — von dem 


8 Willen gar nicht zu reden — zu unficher, als daß mit 
4 r indtvidualiſtiſcher Willens⸗ und Thaikraft ein ganzer 
— ft 8 erzielt werden könnte. Daher, von utopiſtiſchen ſoziali⸗ 


= 


all en Ideen gleich weit entfernt bleibend, der Ausweg einer 
die Zuſſenden, öffentlichrechtlich organiſirten Verſicherung, die 
und at auf breite Schultern legt, Zufallsmomente ausgleiht 
beiden Theilen die Theilnahme an den Vortheilen und 


==\ 


N 
10 Ven, aber auch an der Verwaltung eröffnet.“ 
1 — — — m — — wann un — 
121 Politiſche Tagesſchau. 
1 fan" einem Berliner Briefe des Pariſer „Figaro“ be 
ar 1 gt ſich Charles Bonnefon des längeren mit Stöcker. 
Li haſtechldert zunächſt ſein Aeußeres und meint, mit ſeinen leb⸗ 
che. une grauen Augen und feinem roſigen Geſicht würde er 
u Rinn einen harmlos⸗gutmüthigen Eindruck machen, wenn ſein 
1 und ſeine Kinnbacken nicht einen zähen Willen verriethen, 
ent nn ů ————x——— 
Auf 2 
100 Ob er Wort hält? 
— Novelle von M. Friedrichſtein. 
and 55 (Nachdruck verboten.) 
1 8 (11. Fortſetzung.) 
9. herrn' weine Herrn,“ ertönte das klangvolle Organ des Haus: 
7 * dazwiſchen, „ic diktiere den Gottesfrieden!“ 
bt. Dart“ doho, rief Gerdt und ſtrich herausfordernd ſeinen rothen 


” bätte ſchon früher angeordnet fein müſſen!“ 
when un, jedenfalls muß bis Montag früh alle Fehde 


wur luuber wann beginnen? Ich weiß wahrhaftig nicht mehr, 
davo ge er dauern mußte und wer ihn anordnete! Das kommt 
„wenn man ſchon fo lange aus der Schule iſt!“ 
= Salier war es!“ erwiderte Saſſen. 
ſo au, Dön gejagt," brummte Gerdt, „aber ich bin noch gerade 
% wie zuvor! 
meinte Saſſen etwas verlegen, „genau weiß ich die 
uch nicht mehr. Da muß ich erſt nachſchlagen.“ 
1 Br Gerdt amüſiert hervor. „Doktor, nun Sie; 
us!“ 
dune dene blaſſe Ahnung! Nur das Wort haftet noch in 
ahin. a rinnerung. Das Wann und Wie der Geſchichte iſt 


a kütt, kommen die Damen an die Reihe!“ ſchrie Gerdt 
eſenden 1 luſtigen, braunen Augen über die an⸗ 
SE en. 
mit dend A ſagte Frau van der Neer und winkte verächtlich 
g A ig jummengetlappten, ſcwarzen Fächer. N 
ip eher — 1 e Geſchichte nie gern gehabt,“ erklärte Fräulein 
c de ka bochmüthigem Lächeln. 
Mute der iche bitten um Belehrung, gnädiges Fräulein!“ 
5 Gy enen ſpra 5 demüthig, während der Schalk aus ſeinen 
; ehem Se Erwartungsvoll und ironiſch blickte er die ſchöne 
3 bishe er Augen ; ; 

Uni richteten ſich auf das junge Mädchen, welches 
mt a 9 verrathen hatte, daß es e genaue 
N ellte Fra ie Streitfrage zu geben. Auf die an Sabine 
g 3 ge antwortete fie beſcheiden und in knapper 


iu en Ruhe und O iR 
ſchern, rdnung in Deutſchland wie in Italien 
$ bwl, ordnete Konrad II., ſpäter der Salier genannt, den 
ehrt 1 von Mittwochabend bis Montag früh 


rief Gerdt, und ſah diejenige, welche mit 


8 
ir 1 83 


der nicht ſo leicht locker laſſe. Sodann wird ihm Aufrichtigkeit, | 


Ueberzeugungstreue und Eifer nachgerühmt. Wörtlich heißt es 
ferner: „Er hätte es ſich in ſeinem Hofamt bequem machen 
können. Aber er hat es vorgezogen, nach allen Seiten hin zu 
kämpfen, und er hat das mit ſolchem Ungeſtüm gethan, daß er 
faſt allenthalben gehaßt wird: die Juden, die Sozialdemokraten 
und die Nationalliberalen reichen ſich die Hand in ihrem gemein⸗ 
ſamen Haß gegen Stöcker und die Konſervativen ſehen in ihm 
voller Unruhe ein enfant terrible (Durchgänger, der manches 
ſagt, was denen, die Rückſichten zu nehmen haben, unangenehm 
iſt), das mit dem Feuer ſpielt.“ 

In Paris kurſirende Gerüchte ſagen eine theilweiſe 
Kabinetsänderung vorher und bezeichnen Conſtans als 
Zukunftsmann. — Dem „Eho de Paris“ zufolge wird Admiral 
Biengime die Leitung der Operationen auf Madagas⸗ 
far übernehmen. Er iſt dazu beſtimmt, die Marſchroute zwiſchen 
Tamatave und Tananarivo zu eröffnen, nöthigenfalls den Ge⸗ 
neral Duchesne zu unterſtützen. 

Die Liberalen in Wien ſind bei den Gemeinde⸗ 
rathswahlen endgiltig aufs Haupt geſchlagen. Es fehlt 
den Siegern nur noch eine Stimme an der Zweidrittel⸗Majorität, 
welche fie zur giltigen Vornahme gewiſſer Rechtsgeſchäfte, wie 
Grundſtücksverkäufe, Aufnahme von Anleihen ꝛc. haben müſſen, 
und dieſe kann bei der Stichwahl erlangt werden, welche am 
30. d. Mts. ſtattfindet. Vor der Auflöſung des Gemeinderathes 
am 30. Mai d. Is. hatten die Antiſemiten 64 Stimmen, die 
Liberalen 63. Mit ihnen ſtimmten aber immer die 11 Wilden. 
Jetzt befigen, abgeſehen von der nöthigen Stichwahl, die Anti⸗ 
ſemiten 91, die Liberalen nur 46 Mandate. Die Antiſemiten 
haben alſo bis jetzt 28 Sitze gewonnen. ! 

In Marokko haben die Mauren wieder mal einen 
kleinen Putſch verſucht. Sie griffen, wie aus Melilla gemeldet 
wird, das Fort Sidi Guariach bei Melilla an, welches die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem letzten Streitfall mit Marokko gab. Die 
Mauren ergriffen ſchließlich die Flucht. — Aus Madrid wird 
über den Zwiſchenfall noch gemeldet: Bei dem Angriffe auf das 
Fort gaben die Mauren nur zwei Schüſſe ab, durch welche ein 
ſpaniſcher Soldat getödtet wurde. Infolge dieſes Zwiſchenfalls 
hat die Regierung die Entſendung eines Geſchwaders nach 
Marokko verfügt. Doch wird dem Zwiſchenfall keine Bedeutung 
beigemeſſen. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Sanſibar unter 
dem 24. d. Mts. gemeldet, daß eine neue Straf⸗Expedition von 
Mombaſſa gegen den Häuptling M'Baruk und die verſammelten 
Rebellen in Takaitnau abgegangen jet. 


ſo ſelbſtverſtändlicher Sicherheit die Antwort gegeben, ver⸗ 
blüfft an. 

Fräulein Adelheid that es mißgünſtig, ihre Mutter mit 
Bewunderung. Der Staatsanwalt würdigte feine neue Haus: 
genoſſin zum erſtenmale einer intereſſierten Muſterung. Ihm 
war es erſchienen, als habe der Klang ſeines Rufnamens nie 
ſolchen Wohllaut gehabt, wie in dem Munde dieſes jungen 
Mädchens. 

Die allſeitige, geſchichtliche Niederlage ließ dem Aſſeſſor 
keine Ruhe und er wollte wenigſtens der Geprüften' auch eine 
Verlegenheit bereiten. Er kalkulierte: Geſchichtszahlen ſind die 
ſchwache Seite der Damen. In ſcheinheiliger Vorfreude fragte 
er: „Würden gnädiges Fräulein vieleicht auch die Güte haben, 
mir zu ſagen, in welchem Jahr dies geſchah?“ 

Ohne Beſinnen entgegnete Sabine: 

„Konrad der Zweite wurde von den deutſchen Fürſten zu 
Worms zum Kaiſer erwählt und regierte von: 1024 — 1039.“ 

Gerdt legte ganz verſtummt die Serviette auf den Tiſch, 
erhob ſich und machte vor Sabine eine tiefe, ehrfurchtsvolle Ver⸗ 
beugung. 2 \ h 

Lilly aber, welche bei Tiſche nicht mit dreinreden durfte, 
konnte ihren Jubel nicht zurückdrängen. Zärtlich klopfte ſie die 
Hand der neben ihr Sitzenden und rief ſtolz: 

„Ha, Fräulein von Lettwitz iſt die Klügſte von euch 
allen!“ 

Sie rief durch dieſen Ausſpruch allgemeines Lachen hervor 
und von nun an nahm das Geſpräch einen flotteren Gang. 
Man hatte Fühlung zu einander und es war der jungen Frem⸗ 
den gelungen, durch die beſcheidene und ſichere Art, mit welcher 
ſie der Prüfung ihres Wiſſens Stand gehalten, ſich die Achtung 
des kleinen Kreiſes zu erwerben. 

Nach Tiſch wurde im Salon der Kaffee gereicht. Gerdt, 
welcher ſtets die ſchönſten Damen umkreiſte, wie der Schmetter⸗ 
ling die Blumen, hielt ſich gefliſſentlich in Sabine's Nähe. Eben 
ſtand er neben ihrem Seſſel und fragte: 

„Sind gnädiges Fräulein muſikaliſch?“ 

„Ja,“ entgegnete Sabine. 3 

Unwillkürlich richtete ſie den Blick auf die Brillengläſer des 
Hausherrn; er hätte jetzt ſo ſchön Gelegenheit gehabt, ein auf⸗ 
munterndes oder beſchönigendes Wort über ſeine brüske Art, ſie 
beim Spiel zu unterbrechen, an ſie zu richten; aber behüte, nichts 
von alledem; er tändelte in halblautem Geſpräch mit Lilly. 

Frau van der Neer hatte ihren Lieblingsplatz am Kamin 
wieder eingenommen und Fräulein Adelheid unterhielt ſich mit 
dem Doktor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich in Rominten fort⸗ 
dauernd des beſten Wohlſeins und unternahm auch in den 
letzten Tagen daſelbſt mehrere Pürſchgänge. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab fih am Mittwoch 
Nachmittag von Glücksburg nach Gravenſtein zum Beſuch der 
Mutter der Kaiſerin, der Herzogin Adelheid. Heute ſtattete die 
Kaiſerin der Stadt Flensburg einen Beſuch ab, bei welchem ſie 
das neuerbaute Offizierkafino ihres Füfilier⸗Regiments Königin 
(Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 86 befichtigte und der Einſegnungs⸗ 
zeremonie zweier Schweſtern in der Dtakoniſſenanſtalt bei⸗ 
wohnte. Um 1 Uhr kehrte die Kaiſerin wieder nach Glücksburg 
zurück. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt zur Zeit ſehr 
günſtig. Der Fürſt genießt die ſchönen Herbſttage bei ſeinen 
täglichen Ausfahrten und Spaziergängen; ſein Befinden iſt bis 
auf das leidige Gliederreißen und eine zeitweiſe, recht unbequem 
auftretende Schlafloſigkeit das denkbar beſte. Auch Stimmung 
und Humor laſſen nichts zu wünſchen übrig. Der Fürſt hatte 
die feſte Abſicht, in dieſem Jahre nach Varzin zu gehen und das 
Grab ſeiner Gemahlin zu beſuchen, deren Verluſt er täglich aufs 
neue beklagt. Auf dringendes ärzliches Anrathen iſt dieſe auf⸗ 
regende Reiſe aber unterblieben. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet, daß auch 
in dieſem Jahre wieder Fortbildungskurſe für Medizinalbeamte 
bei den hygieniſchen Inſtituten der preußiſchen Univerfitäten ab⸗ 
gehalten werden ſollen. Die Theilnehmer erhalten wiederum 
die Reiſekoſten vergütet und außerdem während der Dauer ihres 
Aufenthaltes in der betreffenden Univerfitätsftabt Tagegelder. 
Dieſe Veranſtaltungen haben ſich überall ſo vorzüglich bewährt, 
daß ſie nunmehr wohl als dauernde Einrichtungen zu betrachten 
ſind. 

— Wie der „Rhein. Courier“ hört, hat der Kultusminiſter 
auf die Beſchwerde der Kirchenvorſtände und größeren Vertre⸗ 
tungen der drei hieſigen evangeliſchen Gemeinden gegen den 
Erlaß des Konfiſtoriums zu Wiesbaden, wodurch den Geiſtlichen 
verboten wird, als ſolche im Ornate einer teligtöſen Feier am 
Sarge ſolcher Perſonen, die ihre Feuerbeſtauung angeordnet 
haben, beizuwohnen, einen ausführlich begründeten abſchlägigen 
Beſcheid ertheilt. 

— Die „Köln. Ztg.“ verfidert, auf Grund ſorgfältiger Er: 
kundigungen ſei nicht das mindeſte Anzeichen zu entdecken, das 
darauf hindeute, daß Preußen gewillt ſei, den braunſchweigiſchen 
Thron den Welfen auszuliefern. 

— Die 26 deutſchen Offiziere, welche auf zwei Jahre in 
chileniſche Dienſte treten, find auf ihrer Fahrt letzter Tage in 
Montevideo angelaufen. 


Dieſer blies, mit Erlaubniß der Damen, den Rauch ſeiner 
Zigarette in kleinen bläulichen Ringeln empor. Plötzlich ſagte 
er in Bezug des Süßholzraſpelns, zum Aſſeſſor: „Gerdt, wenn 
es nach Ihnen ginge, könnte unmöglich ein einziger Amor die 
Arbeit fertig bringen!“ 

Raſch drehte der Angerufene ſich auf dem Abſatz herum, 
fixirte ſarkaſtiſch lächelnd den Angreifer, und indem er ſich wohl⸗ 
gefällig den rothen Bart ſtrich, entgegnete er in trockenem Ton: 

„Nun, Doktor, der kleine Schlingel hat auch Ferien; 

denn hart geſottene Philiſter pflegt er mit Vorliebe zu über⸗ 
ehen!“ 
1 Bevor Doktor Stumpf, deſſen Haar an den Schläfen be⸗ 
reits ergraute, mit einer ſcharfen Erwiderung bei der Hand war, 
ſagte Fräulein Adelheid, welche ſich über die Aufmerkſamkeit 
ärgerte, die einer Erzieherin gezollt wurde. 

„Ich würde es gern ſehen, Fräulein von Lettwitz, wenn 
Sie ſich mit Lilly jetzt zurückzögen; ſie gehört noch nicht in den 
Kreis der Erwachſenen.“ 

Sabine ſtellte ihre Kaffeetaſſe ſogleich ungeleert beiſeit, erhob 
ſich, machte eine für alle geltende knappe Verbeugung und ver⸗ 
ließ mit dem Kinde das Zimmer. 

„Superb!“ murmelte der Aſſeſſor aufſeufzend. 

„Gerdt!“ rief der Hausherr, ſo heiter auflachend, daß die 
tadelloſen Reihen ſeiner Zähne unter dem üppigen Schnurrbart 
hervorſchimmerten. „Du biſt und bleibſt ein unverbeſſerlicher 
Sünder!“ 5 

„Nie werde ich einen erloſchenen Krater aufzuweiſen haben!“ 
entgegnete dieſer und ſchlug auf ſeine Bruſt. „Aber Spaß bei⸗ 
ſeit! Fräulein Adelheid, wo fanden Sie dieſe Perle?“ 

„Auf dem ſehr gewöhnlichen Wege der Anzeige!“ erwiderte 
dieſe mit einem Geſichtsausdruck, welcher dem Aſſeſſor die 
Schuppen von den Augen nahm. Er zog in komiſcher Weiſe die 


Schultern empor und ließ das Thema fallen. Doktor Stumpf 2 


lächelte ein eigenartiges, etwas hämiſches Lächeln, das ſein 
Vogelgeſicht durchaus nicht verſchönte, und widmete ſich hierauf 
mit gleißneriſcher Gefliſſenheit dem Dienſt der Damen. 

Sabine kehrte nicht wieder in den Familienkreis zurück. 


Der Wink von Fräulein Adelheid war ſo taktlos deutlich ge⸗ 1 


weſen, daß ſie es vorzog, als Lilly zur Ruhe war, bei Röschen 
Blum Zuflucht zu ſuchen. 
wie ein Gnadengeſchenk des Schickſals, dies treue Herz gefunden 
zu haben; denn als einziges geliebtes Kind vortrefflicher Eltern 
hatten begreiflicherweiſe die geſellſchaftlichen Zurückſetzungen einer 
abhängigen Stellung etwas ſehr Verletzendes für ſie. 
(Fortſetzung folgt.) 


In ſolchen Stunden empfand fie es 


— Wie aus Bonn berichtet wird, gedenkt der Kurator der 
dortigen Univerfität, Gandter, in den Ruheſtand zu treten. Als 
ſein Nachfolger ſoll der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
Innern Dr. v. Rottenburg in Ausficht genommen ſein. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: In der geſtrigen Sitzung 
des Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins wurden 
auch die Vorgänge in der Redaktion der „Kreuzztg.“ beſprochen, 
wobei einſtimmig konſtatirt wurde, daß die Vorgänge in der 
Redaktion der „Kreuzztg.“, ſo bedauerlich fie an und für fi 
auch find, auf den Beſtand und die Geſchloſſenheit der konſer⸗ 
vativen Partei Oſtpreußens ſowie auf die ſelbſtſtändige politiſche 
Richtung derſelben keinerlei Einfluß ausüben können. 

— Der Reichstagswahlkreis Halle⸗Herford, den bisher Frhr. 
von Hammerſtein vertrat, bildet einen Theil des Landtagswahl: 
kreiſes Bielefeld⸗Halle⸗Herford, den Hofprediger a. D. Stöcker im 
Abgeordnetenhauſe vertritt. Bei der letzten Reichstagswahl im 
Jahre 1893 wurden von 23 298 Wahlberechtigten 15 004 
Stimmen abgegeben. Hammerſtein ſiegte im erſten Wahlgang 
mit 8602 Stimmen gegen 3337 Stimmen Nationalliberale, 
1353 Stimmen freifinnige Volkspartei, 1589 ſozialdemokratiſche 
Stimmen, 77 antiſemitiſche und 46 zerſplitterte. 

— Der „Münchener Allg. Ztg.“ wird aus Innsbruck ge⸗ 
ſchrieben: In der Villa Maaßen in Siſtrans bei Innsbruck, 
wo ſich bekanntlich Freiherr von Hammerſtein einige Tage und 
ſeine Familie mehrere Wochen aufhielt, fand am 22. Sep⸗ 
tember eine Hausdurchſuchung ſtatt. Freiherr von Hammerſtein 
befindet ſich ſeit mehr als zwei Wochen nicht mehr in Siſtrans, 
ſomit iſt der in der „N. Fr. Pr.“ vom 16. veröffentlichte Brief 
nicht von ihm in Siſtrans aufgegeben worden. 

— Der freiſinnige Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Ober: 
Landesgerichtsrath Schmieder aus Breslau wird demnächſt aus 
dem Staatsdienſt ausſcheiden. 

— Die „Frankf. Ztg.“ bringt die erfreuliche Nachricht, 
daß der vielgenannte Reichstagsabgeordnete Dr. Haas⸗Metz, der 
ſich durch ſeine Franzoſen⸗Schwärmereien auffallend bemerkbar 
machte, in allernächſter Zeit ſein Mandat niederlegen wird. 
Daß der Mann ſolange das Amt eines deutſchen Volksvertreters 
ausübte, war verwunderlich; ſeine Ehre und ſein Gewiſſen ſollten 
ihm das längſt verboten haben. 

— Aus Berlin iſt unter der Ueberſchrift „Bund der In⸗ 
duſtriellen“ ein Zirkular verſandt worden mit einer Broſchüre, 
welche ſich beſonders gegen den deutſchen Handelstag, gegen die 
kaufmänniſchen Korporationen, die Zuſammenſetzung der Handels⸗ 
kammern und gegen die Börſe wendet. In dem Zirkular wird 
gebeten, durch Ausfüllung einer Karte die Bereitwilligkeit zu er: 
klären, „auf neuer Grundlage die längſt nothwendig gewordene 
Geſammtvertretung der deutſchen Induſtrie zur Wahrung ihrer 
allſeitigen Intereſſen ins Leben zu rufen.“ 

— Die neuen umgearbeiteten Infanteriegewehre, mit welchen 
mehrere Truppentheile des Gardekorps probeweiſe ausgerüſtet 
worden find, 2000 Stück, find in der Mauſer'ſchen Waffen⸗ 
fabrik zu Oberndorf angefertigt worden. 

— Die Getreideeinfuhr in das deutſche Reich betrug im 
Auguſt im Vergleich zu demſelben Monat des Vorjahrs 1 212 257 
(1196 110) Doppelzentner Weizen, 962 197 (955 172) Doppel⸗ 
zentner Roggen, 236 954 (334822) Doppelzentner Hafer, 553 000 
(658 835) Doppelzentner Gerſte, 248 508 (151298) Doppelzentner 
Raps und Rübſaat, 217822 (454 438) Doppelzentner Mais 
und Dart. Von Januar bis Ende Auguſt wurden eingeführt: 
9004566 (6 998801) Doppelzentner Weizen, 6280 224 
(3 658 447) Doppelzentner Roggen, 1719452 (2962816) 
Doppelzentner Hafer, 5 556 649 (6 097 353) Doppelzentner 
Gerſte, 698 246 (906 084) Doppelzentner Raps und Rübſaat, 
1685 919 (5035751) Doppelzentner Mais und Dari. 

Breslau, 27. September. Der Landgerichtspräfident Bartſch 
in Bartenſtein iſt zum Landgerichtspräfidenten in Breslau er⸗ 
nannt worden. 


Ausland. 

Wien, 27. September. Die Antiſemiten beabfihtigen den 
Einzug Dr. Luegers in das Rathhaus nach der Bürgermeiſter⸗ 
wahl feſtlich zu begehen. Abends wollen fie ihm einen Fackelzug 
und eine Serenade bringen. 

Edinburg, 27. September. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen find in Begleitung des Prinzen Waldemar und 


Gefolge heute Morgen zum Beſuch der Königin in Balmoral | 


eingetroffen. 


Vor 25 Jahren. 
Die deutſche Armee, welche Paris zernirte, betrug anfangs 
nur ca. 150 000 Mann, während ſich die Zahl der Waffen⸗ 
tragenden in Paris auf etwa 400 000 bezifferte. Bis Mitte 
Oktober wurde die Belagerungsarmee auf 202 030 Mann 
Infanterie, 33 794 Mann Kavallerie und 898 Geſchütze gebracht. 
Die Vertheidigung von Paris leitete der Gouverneur Ge⸗ 
neral Trochu, der, obgleich er von Anfang an die Vertheidigung 
für zwecklos erachtete, das Menſchenmögliche in Bezug auf Or⸗ 
ganijatton der Truppen, Beſchaffung des Geſchützmaterials und 
Verſtärkung der Befeſtigungen leiſtete. Dagegen blieben ſeine 
Bemühungen, den Einſchließungsring zu durchbrechen, erfolglos, 
obgleich dieſer Ring, namentlich im Anfang, nur dünn war und 
die Cernirungstruppen noch die Erſatzheere abwehren mußten. 


Bereits im September unternahmen die Pariſer mehrfache 
Der bedeutendſte derſelben wurde am 30. September 


Ausfälle. 
unter Leitung des Generals Vinoy gegen das 6. Armeekorps 
bei Villejuif, Chevilly und Thiais unternommen, während von 
Fort Iſſy aus gegen das 5. und von Fort Charenton aus gegen 
das 11. Korps demonſtrirt wurde. 

Es gingen darüber folgende offizielle Depeſchen ein: 


Ferrieres, 30. September. 


Am 30. früh find ſtärkere Maſſen franzöſiſcher Linien: 
truppen gegen das 6. Armeekorps aus Paris vorgebrochen. Gleich⸗ 
zeitig wurden die Vortruppen des 5. Armeekorps durch 3 Ba⸗ 
taillone angegriffen, während eine Brigade gegen das 11. Armee⸗ 
korps demonſtrirte. Nach nur zweiſtündigem Gefechte, in welchem 
der Feind ſehr bedeutende Verluſte erlitt, ohne daß die dies⸗ 
ſeitigen Reſerven einzugreifen brauchten, zog ſich der Gegner in 
großer Eile unter den Schutz der Forts zurück. Dieſſeitiger Ver⸗ 
luſt noch nicht bekannt, aber nicht bedeutend; beim 11. Korps 
zum Beiſpiel nur 8 Mann. Mehrere 100 Gefangene in unſeren 
Händen. v. Pobdbielski. 

Verſailles, 30. September. 


Ausfall, welchen der größte Theil des Korps Vinoy gegen Süden 


! 
| 
| 
j 
| Volk geraubt geweſene Straßburg in die Hände des rechtmäßigen 


Y Petersburg, 26. September. Ein militäriſcher Tagesbe⸗ 
fehl iſt veröffentlicht, nach welchem angeordnet wird, daß mit 
dem 1. Oktober 1895 formirt werden: 3 leichte Garde⸗Fuß⸗ 
Artillerie⸗Batterien im Beſtande der 3. Leibgarde⸗Artillerie⸗ 
Brigade, 10 leichte Fuß⸗Feldbatterien, je 2 im Beſtande der 2., 
4., 6., 10. und 18. Artillerie⸗Brigade. Dieſe Batterien werden 
die 7. und 8. der genannten Brigaden benannt, 5 leichte Fuß⸗ 
batterien zu einer für jede Schützenbrigade des europäiſchen 
Rußland. Sämmtliche erwähnte Batterien werden laut Friedens⸗ 
etat mit Beſpannung für 8 Geſchütze untechelten. Zu formiren 
find ferner 6 Divifionen, je eine für die 3. Leibgarde⸗Artillerie⸗ 
Brigade und für diejenigen Feldbrigaden, welche die 7. und 8. 
Batterien erhalten. Die Batterien jeder Schützenbrigade des 
| europälſchen Rußland find in jeder Brigade zu beſonderen 
Schützen⸗Divifionen zuſammen zu thun, indem hierzu 5 Artillerie 
Schützen⸗Diviſionen formirt werden, welche die Nummern ihrer 
bezüglichen Schützenbrigaden erhalten. Schließlich wird verordnet, 
aus den im Friedensetat beſtehenden Garde⸗ und Feldbatterien 
ab 1. Oktober d. Js. je 25 niedere Chargen auszuſcheiden. 

{ Cernavoda, 27. September. Geſtern wurde die Donau: 
brücke zwiſchen Cernavoda und Fetesci in feierlicher Weiſe in 
Gegenwart des Königspaares, des Thronfolgers nebſt Gemahlin, 

mehrerer Fürſtlichkeiten, der Miniſter ꝛc. dem Verkehr übergeben. 
Das Königspaar wurde bei ſeinem Eintreffen begeiſtert begrüßt. 
1 Einfügung der letzten Niete wurde ein Gottesdienſt abge⸗ 
halten, 

Urkunde unterzeichneten. 

bei welchem der Arbeitsminiſter eine 
welche der König mit einer begeiſterten Rede erwiderte. Nach 
dem Feſtmahl wurde eine Fahrt auf der Donau unternommen, 
die einen glänzenden Verlauf nahm. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 26. September. (Der heutige Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt) war zahlreich beſchickt, es fehlte aber an Käufern und das Ge⸗ 
ſchäft ließ daher viel zu wünſchen übrig. Auf dem Pferdemarkte wurden 
beſonders Arbeitspferde begehrt, für welche ziemlich hohe Preiſe erzielt 
wurden. 

Brieſen 26. September. (Verſchiedenes) Herr Landrath Peterſen 
hat einen vierzehntägigen Urlaub angetreten. — Graf Alvensleben⸗Oſtro⸗ 
metzko beabſichtigt, wie verlautet, ſeine Beſitzungen in unſerm Kreiſe 
noch zu vermehren und ſteht mit der Anſiedlungskommiſſion in Poſen 
wegen Ankaufs der zu der Herrſchaft Rynsk gehörigen Forſt in Verbin⸗ 
dung. — Der Gutsverwalter Jahns zu Nielub iſt zum Amts vorſteher 
und Standesbeamten für den Amtsbezirk Nielub ernannt worden. 

Culm, 26. September. ( Einquartierung.) Auf dem Rückmarſche 
aus dem Manöver hatten heute hier vier Schwadronen des Ulanen⸗ 
Rogiments Nr. 4 v. Schmidt Quartier genommen. Abends gab die 
Kapelle des Regiments im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Konzert. 

Schwetz, 26. September. (Zuckerfabrik.) Die diesjährige Kampagne 
in der hieſigen Zuckerfabrik beginnt mit dem 1. Oktober. Probeverſuche 
mit der neu eingerichteten elektriſchen Beleuchtung haben an mehreren 
Abenden ſtattgefunden. 

Kreis Schwetz, 26. September. (Beſitzwechſel) Die Apotheke des 
Herrn A. Schulz in Bukowitz iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Apothekers B. Pardon aus Culm übergangen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. September. (Zum Giftmord in Ko⸗ 
feliß.) Der des Giftmordes an feiner Frau verdächtige Kutſcher in Ko⸗ 
ſelitz hat ſich nicht erhängt, ſondern iſt geſtern auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Der erſte Statsanwalt aus 
Graudenz und der aufſichtführende Richter aus Schwetz waren in 
Koſelitz anweſend. 

(::) Krojanke, 27. September. (Falſche Nachricht.) Die durch eine 
ganze Reihe von Blättern gegangene Nachricht, daß der Förſter Thiemann 
in unſerer Kleinenhaide erſchoſſen aufgefunden worden ſei, iſt völlig aus 
der Luft gegriffen. Der Todtgeglaubte erfreut ſich des beſten Wohlſeins. 

Inowrazlaw, 26. September. (Jahrmarkt.) Der Verkehr auf dem 
geſtrigen Jahrmarkt war ein äußerſt beſchränkter. Der Pferde⸗ und 
Viehmarkt war gut beſucht. Pferde waren in großer Menge aufge⸗ 
trieben. Junge Arbeitspferde find ſtark bei hohen Preiſen, 300 — 400 
Mk. für das Stück, verkauft worden. Luxuspferde, Mittelſorte waren 
in wenig Exemplaren vorhanden; ein Beſitzer hat für 2 Pferde 1200 
Mk. bezahlt. Die Berliner Händler haben ca. 80—100 Stück angekauft 
und dieſe gleich weiter verſchickt. Unter dem Rindvieh, welches aufge⸗ 
trieben war, befand ſich nicht viel gute Waare, es waren meiſt alte Kühe, 
die von Fleiſchern gekauft wurden; die wenigen jungen Milchkühe haben 
Preiſe bis 200 Mk. erzielt. Viel Rindvieh blieb unverkauft. 

Bromberg, 27. September. (Vor der Strafkammer) wurde geſtern 
in der Berufungsſache des Propſtes Roman Sikorski aus Gora ver⸗ 
handelt. Gegen denſelben war im Herbſt v. J. Anklage erhoben worden 
wegen Beleidigung der katholiſchen deutſchen Lehrer des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg. Der Angeklagte hielt am 18. Mai v. J. bei der 
Beerdigung des Lehrers Niklewski auf dem katholiſchen Kirchhofe zu 
Gora die Grabrede und zwar in polniſcher Sprache. In dieſer Grab⸗ 
rede hat er die deutſchen katholiſchen Lehrer des Regierungsbezirks öffent⸗ 
lich in Gegenſatz geſtellt zu den polniſchen Lehrern, von denen er rühmte, 
daß ſie ihre Geiſtlichen ehren und achten und ihre Pflichten bezüglich 


worauf das Königspaar und die anweſenden Gäſte die 
An die Feier ſchloß ſich ein Banket, 
feierliche Anſprache hielt, 
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deutſchen katholischen Lehrer ſich beleidigt. Vom Schöffengern u 
Schubin wurde Propft S. im Februar d. J. wegen jener Aeuß ease. 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil des 
gerichts legte der Angeklagte Berufung ein, es fand hierauf am 
d. J. vor der Strafkammer des gieſigen königl. Landgerichts 
lung ſtatt, in welcher die königl. Staatsanwaltſchaft Verwerfung enge 
rufung beantragte, der Gerichtshof aber auf Freiſprechung des Mt? 
klagten erkannte. Gegen dieſe Entſcheidung ift dann ſeitens des bob 
anwalts Reviſion eingelegt worden; das Oberlandesgericht zu Poſen au 
darauf die Entſcheidung der Strafkammer des Landgerichts hierſelbſt tger 
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das letz 

nannte Gericht zurück. Dieſe Verhandlung fand geſtern ſtatt. In 


ſelben wurde der Angeklagte S. ebenſo wie ſ. Z. vom Schöffengericht u H 
Shwur“ 


a zu 0 en von 1 Mk. 3 0 
owo, 26. September. (Todesurtheil.) Das hieſige 
richt verurtheilte Martin Kokap aus Krotöſchin, der den taubflummen 
Bäcker Neuſtadt ermordete und deſſen ebenfalls taubſtumme 
ſchwer verletzte, zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 18% 10 
— (Perſonalien.) Zu Amtsrichtern find ernannt worden? ib 
Gerichtsaſſeſſoren Mann, z. Z. in Neuſtadt Weſtpr., bei dem Am st 
gericht daſelbſt, Fiſcher in Köslin bei dem Amtsgericht in Neun 
Weſtpr. und Paul Düring in Allenſtein bei dem Amtsgericht n Stutn 
Der Aktuar Gaupp bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing iſt 17 
ſtändigen diätariſchen Kaſſengehilfen bei dem Amtsgericht in Thorn 
nannt worden. : n 
— (Perſonalien.) Der Oberſteuerkontroleur Dau iſt 9e 
Flatow nach Marienburg verſetzt. FM 
Der Strafanſtaltsſekretär Bluhm in Fordon ift zum Strafanſtal 
inſpektor ernannt worden. sone 
— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) Die Die, 
auszeichnung haben erhalten: 1) für 10jährige ſtraffreie Dienſtzeit ie 
Weichenſteller Schulz I und Tyfulski in Thorn, 2) für 5jährige ſtraffee 
Dienſtzeit die Schaffner Deiſing, Schaumacker, Schulz II, die Brem 
Kampf, Kühnaſt, Rohde, Uske II, Waſchkowski, die Weichenſteller 1. 5 
Hildebrandt, Pinkall, der Wetchenſteller Kienbaum, der Nachtwächtn 
Kuß, ſämmtlich in Thorn, die Weichenſteller Proebel und Schultz IH! 
Katharinenflur. zaliche 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der töniglin, 
Landrath hat den Gaſtwirth Friedrich Kuſel in Kutta als Schöffen f 
Ottlotſchinek beftätigt. 8 
— Meichsbanknebenſtelle.) Am 7. Oktober d. J. wird in 
Nördlingen eine von der Reichsbankſtelle in Augsburg abhängige Reiche 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffne 
werden. f 
— Güteraufkäufe durch Herrn Koscielski?) Aus Men 
preußen wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben: Seit kurzem geht ” 
mit ziemlicher Beſtimmtheit das Gerücht, Herr v. Koscielski Schritte thut, u 
in der Umgegend von N Rittergüter im Geſammtwerthe v 
vier Millionen anzukaufen, um damit der Anſiedlungskommiſſion —, 
welche in dieſem Jahre große Erwerbungen in unſerer Umgebung 
macht hat — eine Vorbeugung zu machen. In Frage ſollen komme 
— außer zwei in deutſchen Händen befindlichen Gütern — vor allem 
ein aus vier Domänen ſich zuſammenſetzendes Beſitzthum einer ruſſiſchen 
Fürſtin, deſſen Einzeltheile aber an deutſche Pächter vergeben ſind. 6 
— (Militäriſches.) Heute Vormittag kehrte das Ulanen 
Regiment von Schmidt Nr. 4 aus dem Manöver zurück. Gleichzeitig 
rückte das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 von feiner Armirungs- Uebung 
bei Argenau hier wieder ein. Im Laufe des heutigen Tages findet be 
beiden Regimentern die Entlaffung der Reſerve ſtatt. Ebenſo werden 
auch beim Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 heute die Reſerviſten emlaſſen, 
Mit der Ruͤckkunft der Regimenter Nr. 4 und 11 find die Truppenthel 
unſerer Garniſon wieder vollzählig. 3 
— (Zurnverein) In der geftrigen Hauptverfammlung be 
noch 


Turnvereins wurde beſchloſſen, das für Mitte November ds. Is. in 
zu beſtimmenden Lokale abzuhalten und mit demſelben ein Tanzkränz en 


ſicht genommene Schauturnen nicht im Turnſaal, ſondern in einem 


zu verbinden. Die Einladungen dazu ſollen durch den Vorſtand, re Mt 


durch die Mitglieder nach Genehmigung des Vorſtandes ergehen, 2 
ein Eintrittsgeld nicht erhoben werden. — Mit dem Betrieb der Vol 4 
und Jugendſpiele wird erſt wieder am Sonntag, den 6. Oktober beaontt 
werden, da der Verein an dieſem Sonntage, den 29. er., um 1¾8 0 
nachmittags vom Stadtbahnhofe aus eine Turnfahrt nach Schönſe 
unternimmt. 1 

— (Radrennen.) Das angekündigte Rennen des Radfahren 
vereins „Vorwärts“ findet morgen Sonntag Nachmittag 2¼ Uhr tei 
Start⸗ und Endziel iſt das Chauſſeehaus hinter Podgorz, Wendepunkt! 


rätz. 
— (Radfahrer⸗Verein „Thorn.“) Geſtern Abend trale 
18 Radfahrer im Lokal des Herrn Kaufmann Tomaszewski hier zuſammen 
um einen zweiten Radfahrer⸗Verein zu gründen. Der Verein führt den 
Namen „Radfahrer⸗Verein Thorn.“ In den Vorſtand wurden 
Klempnermeiſter Zittlau, Vorſitzender, Klempnermeiſter Granows 


Schriftführer, Bäckermeiſter Wohlfeil, erſter Fahrwart, Friſeur Shmeiß, 


ler, zweiter Fahrwart, Kaufmann Tomaszewski, Kaflirer. Die Berel 
verſammlungen finden Dienſtags abends 9 Uhr vorläufig bei Tom 
zewski ſtatt. ; en 
— (Stenographie.) Wie wenig Vertrautheit mit dem Bel h 
der Stenographie in weiteren Kreiſen auch hier bei uns in Thorn . 
herrſcht, zeigt deutlich ein Fall, welcher in der letzten Sitzung des hieſige 
Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereins zur Sprache gebracht wurde. 


hieſiger junger Kaufmann bewarb ſich um eine Stellung, in welcher diu 
22S ˙ AA ....T 1 


Am 30. September, dem Geburtstage Ihrer Majeſtät der 
Königin, hat das 6. Armeekorps mit großer Bravour einen 


unternahm, glänzend zurückgeſchlagen und über 200 Gefangene 
gemacht. Der Kronprinz war während des ganzen Gefechts zu⸗ 
gegen. Gegen das 5. Korps ebenfalls ein feindlicher Ausfall 
nach Südweſten mit geringen dieſſeitigen Verluſten zurückgewieſen. 
Karnatz. 

Auch über Ausfälle der Garniſon von Soiſſons berichtete 
ein Telegramm vom 30. September aus Reims. Das Tele⸗ 
gramm lautete: „Die Landwehr⸗Bataillone Landsberg, Frankfurt, 
Woldenberg des 13. Armeekorps haben am 28. September 
wiederholte Ausfälle der Garniſon von Soiſſons abgewieſen. 
Die Garniſon erbat Waffenruhe zur Abholung der Todten und 
Verwundeten. Dieſſeitiger Verluſt gering. 


Eine Reminiscenz. 
Zu der Feier des Tages, an welchem das dem deutſchen 


Eigenthümers zurückgegeben wurde, erzählt O. Kl. im „Reichsboten“ 
folgende ſchöne Epiſode: 

Im Jahre 1872 wurde mit dem Bau der nördlich und 
nordweſtlich Straßburgs belegenen Forts begonnen, und damit 
die Feſtungsneubauten im Reichsland eröffnet, an welchen die 
preußiſchen Ingenieurofftziere mit denen des königlich bayeriſchen 
und des königlich ſächſiſchen Ingenieurkorps in treu gepflegter 
Klaſſenbrüderſchaft zuſammenwirkten. Den erſten Spatenſtich im 
Kreiſe der Beamten und Arbeiter durfte ich im Juli 1872 auf 
einem der Forts thun, worauf dann bald die Maurerarbeiten 
beginnen ſollten. Während die amtliche, feierliche Grundſtein⸗ 
legung für die Fortsbauten in ſpäterer Zeit und auf einem 
der anderen Forts ſtatthaben ſollte, wurde von uns Ingenieur⸗ 
Offizieren der Fortifikation Straßburg eine kleine Feierlich⸗ 
keit in engerem Kreiſe zur Verlegung des erſten Bauſteines ver⸗ 


anſtaltet. 


Die Bewohner der nächſtgelegenen Ortſchaft, auf deren 
Flur das Fort ſich erheben ſollte, hatten ſich der Mehrzahl na 7 
bei den dem Bau vorangehenden und daneben erkaufen 
Verhandlungen über Grunderwerb, Rayon⸗ und Ernte⸗Entſchä 
gungen ruhig und verhältnigmäßig entgegenkommend gezeigt 
ſo daß ich mit den Ortseingeſeſſenen und im beſonderen au 
mit der alten Wittwe des früheren Bürgermeiſters in teu 
lichem Benehmen ſtand. Ich hatte dieſelben daher zur 75 
wohnung der auf ihrer Flur ſtattfindenden Feierlichkeit aufge: 
dert, und ein großer Theil der Bewohner war auch dieſer 
ladung gefolgt. des 

Nachdem nach einer kleinen Anſprache und Crflehung nz 
göttlichen Segens für das beginnende großartige Werk dich 
der anweſenden Offiziere ꝛc., und auch deren Damen die übl wei 
Hammerſchläge auf das einfache, mit eingemeißeltem um. + 
versehene Werkſtück gegeben waren, trat meine alte Feten 15 
die Bürgermeiſterin, eine trotz ihrer hohen Sechsziger aue 90 
ſtattliche und anziehende Erſcheinung, an mich heran undſtein 
mich, ob ſie nicht auch ihre Hammerſchläge auf den 9 fe 
thun dürfe. Hocherfreut hierüber, bot ich iht den Arm, f 5 Gen 
in die Baugrube und überreichte ihr den mit den = 
Farben geſchmückten Hammer. In bemerkbarer Bene lägen! 
denſelben und rief mit lauter Stimme zu ben drei ver⸗ 
„Mit Gott — für Kaiſer! — und Reich! und ä 
ſuchte einen weiteren, nicht üblichen Schlag aufzufangen Be 
ihr aber doch, den vierten Schlag zu thun — „u nd 
ewig deutſch bleiben!“ te, 

Der Eb, welchen dieſer Vorgang auf uns ie 
war ein unvergeßlicher, umſomehr, als das Be 5 1 
Frau — wie es die Oertlichkeit zufällig mit ſich lledergebenden 
Weſten gewendet, von dem goldigen Glanze der n 905 Wieder⸗ 
Sonne beſtrahlt war, ſo daß wir unwilkürlic, t Alt „Germanen 
erſtehen einer jener wahrſagenden Heldenfrauen 7 unter Druſus 
denken mußten, deren eine dem damaligen Erbfeinde 
an der Elbe das Verderben weisſagte. 


des Religionsunterrichts ſtets gewiſſenhaft erfüllen. Dadurch fun h 
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Sten 
gorüpbie verlangt wurde; denngale beſſeren Stellen find jetzt mit 
niß der Stenographie verbunden. Neun Wochen batte er bis 


g Kaver Murawski wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung zu 
Ae en feiner nenen Stellung get und ın Dieler Feiß glaubte er gen 9 hatte, hielt bei dem Bahnübergange bei Weidlichs Gaſthauſe an, 


6 Wochen Gefängniß. Alle übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. nachdem kurz vorher ein ſchußähnlicher Knall weithin zu hören 


der Ku 5 f i 
elne ger Kurzſchrift werden zu können. Der Energie des Lehrers, — (Wahrung berechtigter Intereſſen.) Der Redakteur : 

Yen fun tgliedeg des GStolze’iben Stenographen⸗Vereins, gelang es, Johann Brejski wurde am 8. Mai 1895 vom Landgericht Thorn von | War. Wie feſtgeſtellt wurde, war ein mit Sprengſtoff gefüllter 
beige Mann die Schreibfertigkeit bis zu einem beſtimmten Grade | der Anklage wegen Beleidigung freigeſprochen. Er veröffentlichte in der | Behälter mit Draht an den Schienen befeftigt, der beim Ueber: 
An gen, jo daß beide Theile zufrieden waren. Es iſt eine irrige | von ihm verantwortlich redigirten „Gazeta Torunska“ einen Artikel, in gang des Zuges explodirte. Großer Schaden iſt nicht angerichtet 
kundig zu glauben, daß man die Stenographie in kurzer Zeit volle | welchem er die Schulverhältniſſe eines Ortes kritiſirte. Dorthin war 

große Sclernen könne. Die völlige Sicherheit des Syſtems und eine | nämlich kurz zuvor ein Dorf bezl. der Schule abgezweigt worden, ſodaß worden. x 

Da dreibfertigkeit erlangt man erſt nach ſorgfältiger längerer Uebung. | infolge Anwachſens der Scpülerzahl ſich die Anſtellung eines Lehrers (Flüchtig geworden) iſt in Zürich der am 1. De⸗ 


a es jedem jungen Mann zu empfehlen, frühzeitig die Steno⸗ 
Ueber zu erlernen, um ſich die nöthige Vollkommenheit ohne jede 
Aurſus des g anzueignen. Wir machen daher auf den Unterrichts⸗ 
9 Stolze ſchen Stenographen⸗Vereins aufmerkſam. 
Nerat Schönſchreibe⸗Kurf e.) Herr Litho⸗ und Kalligraph 
amen end eröffnet am 2. Oktober wieder zwei Schönſchreibe⸗Kurſe für 
h eine und Herren, deren Theilnahme nur empfohlen werden kann, da 
Uerth fan ne und deutliche Handſchrift für das gewerbliche Leben großen 
wodon at. Der Erfolg der Feyerabend'ſchen Kurſe iſt ein unbedingter, 
fenfter man ſich aus den Probeſchriften überzeugen kann, die im Schau⸗ 
Vrobefaen 8 Feyerabend'ſchen Ladens, Breiteſtraße, ausliegen. Die 
die gchriften zeigen die Handſchriften der Kurſiſten, wie fie waren und 
große daerbeſſert worden find. Die Verbeſſerung iſt durchweg eine jo 
don i aß man daran zweifeln könnte, ob man wirklich die Handſchrift 
Deifen Ben demſelben Schreiber vor fib hat. Im Uebrigen ver: 
dleſer 1 die Anzeige des Herrn Feyerabend im Inſeratentheile 


zember 1859 zu Filehne geborene Hugo Iſaakſohn ſeit dem 15. 
d. Mis. unter Mitnahme von 40 000 Franks. Der Dieb iſt 
mittelgroß, ziemlich kurzhalſig, ſonſt normal gebaut, hat pocken⸗ 
narbiges Geſicht, gebogene Naſe. Bei ſeiner Abreiſe trug er 
einen blau und ſchwarzgeſtreiften Jaquetanzug, graue Hoſe und 
ſchwarzen runden Filzhut. 


nöthig machte. Es wurde nun, wie der Angeklagte ſchrieb, ein „Stock⸗ 
deutſcher“ dahin berufen, der kein Wort polniſch verſtehe, während die 
armen kleinen Polenkinder natürlich kein Wort deutſch verſtünden. Wie 
werde das da mit dem Religionsunterricht; das ſei ja die reine Dreſſur 
und Heuchelei. Es wurde thatſächlich feſtgeſtellt, daß der betr. Lehrer, 
Behrens, ſich ganz gut den Kindern verſtändlich machen konnte, daß 
indeß dem Sinne nach keine Beleidigung vorliege und der Angeklagte 
als Katholik polniſcher Zunge in Wahrung berechtigter Intdreſſen ge⸗ 
handelt habe. Gegen das Urtheil legte die königl. Staatsanwaltſchaft 
Reviſion ein, die in der Sitzung des Reichsgerichts am 27. September 
von der Reichsanwaltſchaft mit dem Antrages auf Aufhebung des Urtheils 
und Verweiſung der Sache an ein benachbartes Gericht vertreten wurde. 
Es wurde erklärt, daß der Angeklagte, wenn auch Katholik polniſcher 
Zunge, gar kein direktes Intereſſe daran habe, ob die polniſchen Kinder 
den Religionsunterricht in deutſcher oder polniſcher Sprache erhielten. 
Er berufe ſich zwar auf Wahrung der Intereſſen der Eltern aus ſitt⸗ 
lichen Gründen; dieſes Intereſſe müſſe aber ein für den Angeklagten 
berechtigtes und ihn nahe angehendes ſein. Das Reichsgericht hob das 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 27. September. Sämmtliche in Madrid woh⸗ 
nende Land⸗ und Seeoffiziere wählten durch das Loos einen 
Offizier, welcher von dem Verfaſſer eines im „Journal de 
Madrid“ veröffentlichten Artikels über die ſpaniſche Marine Ge⸗ 
nugthuung verlangen ſoll. Der Verfaſſer des Artikels befindet 
ſich in Oviedo. Der gewählte Offizier und zwei ſeiner Kame⸗ 
raden begaben ſich heute von Madrid nach Oviedo. 


verletzung in drei Fällen gleichfalls zu 1 Jahre Gefängniß und den Abend um 8 Uhr 10 Minuten die hiefige Halteſtelle verlaſſen 


8 bei held ie Leipziger Sänger) Kluge⸗Zimmermann hatten auch 


Mita; r geſtrigen Abſchieds⸗Soiree zahlreichen Beſuch. Der Damen⸗ angefochtene Urtheil auf und verwies die Sache zur neuen Verhandlung! — 8 . 
nicht or Herr Schröder wahrte geftern bei ſeinen Vorträgen die Decenz | an das Landgericht Graudenz zurück. Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— (Steckbrief.) Der Arbeiter Michael Kaniedi aus Siemon, 
gegen den eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten vollſtreckt werden ſoll, 
wird von der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


er ſein anz. Wenn er dem Rufe der Leipziger nicht ſchaden will, möge 
128. Sept. 27. Sept 


0 e Solonummern etwas ſorgfältiger wählen. 


Data der b fiferien.) An den hieſigen Schulen haben heute die Tendenz der Fondsbörfe: fel 


en begonnen; ſie dauern bis zum 15. Oktober. verfolgt. 
FT Ateare E Am Mittwoch ſtand im Ma⸗ — (Die Influenza) iſt unter den Pferden des Vorwerkes N ar De ae .... . 1229—10]220—10 
ehren 1 Termin an zur Verpachtung eines großen Platzes auf ]Gronowko ausgebrochen. . echſe SR 8 ans a rz . 2194021930 
hr rabenterrain, den bisher der Bauunternehmer Herr Ciechanowski — Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 Et 35 Io, sa oo. 100— m 99—80 
% Pacht hatte. Es erſchien nur ein Bieter, Herr Bauunternehmer | Perſonen genommen. en Preußif 1 9 onſols . J 103-3910370 
in er welcher ein Gebot von 245 Mk. abgab, das die bisherige Pacht — ee e sin ſchwarzlederne Gigarzeutafe ‚im Siegelei- Bench . i ein er 5 
1 N 9 * 9. ) 2 Di Ga 
k. überfteigt. wäldchen und zwei Schlüſſel und ein Schnepper zum Aderlaſſen in der Deutiche Reichsanleihe 3% 1 or 


Mellienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weich ſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,30 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Eingetroffen ift der Schleppdampfer 
„Mercur“ aus Danzig mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau, Güter⸗ 
dampfer „Thorn“ mit einer Ladung Weizen, Roggen, Erbſen aus Wloc⸗ 
lawek, Dampfer „Danzig“ mit Heringen, Petroleum, 500 Ctr. Zucker 
und leeren Spiritusfäſſern und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 


Polniſche Pfandbriefe 4½ „ . 2 2.» — — 
. e Liquidationspfand briefe — — 
eftpreußiſche Pfandbriefe 3½ u. 2... 
Diskonto Kommandit Antheille 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: September . 


b undgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die 
Ehen Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Land: 
duzy Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
eiter olg. — Zur Verhandlung ſtanden nur zwei Sachen an. In der 
Ron, batte ſich das Dienſtmädchen Ottilie Amalie Koenig aus Culm. 


im; (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorfig 
er 


ten wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. Sie x 1 x H 1 : Dezember 14450 | 144— 
und i ; i ö aus Danzig und Güterdampfer „Warſchawa“ aus Warſchau mit Ger i e e ha eee ml men Bruhn in t 
Lenz Bee 1 Sr ee ii er a 18 75 treide. Abgefahren ſind der Dampfer „Mercur“ ohne Ladung und 91 loko m ee VVV 658 
iu werden . die Sch zu an in Brand a ; Sie | „NRontwy“ mit voller Ladung Spiritus, Wein, leeren Petroleumfäflern, sagen: 5 9999 119 18. 
dan am mee den En 1 BE 15 er An zuͤn⸗ Honigkuchen, Kleineiſenwaaren und Gütern für die Weichſelſtädte, beide Oktober N ee Se 1 11 55 
Teach ele Streichhölzchen eine Gerſtengarbe an. Das . theilte 100 nach Danzig. 5 ae er Dezember k * A ER . 5 5 121—25 121—25 
Acer em übrigen in der Scheune untergebrachten Stroh mit un 8 5 g „| Hafer: September 116— 11575 
te ni : i Podgorz, 27. September. (Verſchiedenes.) Der hieſige Radfahrer⸗ 115—75 
beigen Wirthſch 5 ren a ee e verein unternimmt am Sonntag früh eine Ausfahrt nach Graudenz. — Rü 8 a 116—75 | 116— 
Men tichäp; 8 30 ab 500 M. 0 lten hat, will er doch noch Die Liedertafel hält ihre Uebungsſtunden von nun an jeden Donnerſtag u N05 1 80 er 3 42—801 42—70 
HA Schaden von 6000 SE. erlitten haben. Die erft Jährige Unger | Abend a Uhr im Benne ab. F Gift!!! ker ds 
gte w. e e ; Herbſtferien begonnen, die bis zum 15. Oktober dauern. — Der Died» e Dr ar Sa Ay ta) m yre 
0 5 75 Ges haf 5 Fenn Le 3 Anklagebank jährige Wohnungswechſel beginnt hier am Dienſtag den 1. Oktober und 1 5 115 „ ET EL NEE IUU 5 53—60 
Haß. Es waren dies der Gaſtwirth Friedrich Hinkelmann aus Abbau endet am Donnerſtag den 3. Oktober, abends 6 Uhr. Die kleinen Woh⸗ 70 Gent 5 · — 4 33 —70 1 33—90 
aden, der Landwirth Karl Hinkelmann ebendaher, der Zimmermann [nungen bis zum Miethsbetrage von 150 Mk, ſind ſchon am Dienſtag 7 En Nov Hs 85 g . 37—20 37—30 
moinand G 3 Briefen, der Akrobat Paul Kamp daber, der dis abends 6 Uhr, die größeren bis Donnerſtag den 3. Oktober abends Oer bon W ER GREN E 36—90 | 3690 
99 SU ask 5 6 Uhr zu räumen. — Bei dem diesjährigen Muſterungs⸗ und Aus⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


—— äë!— ü nn TE 


Nonnrergefefle Wladislaus Kaminski aus Jaworze, der Schweinehändler 
aus gr Gaszynski aus Abbau Briefen, der Knecht Ignatz Szygielski 
der 9skieſen, der Tiſchler Anaſtaſius Murawski aus Abbau Brieſen und 
derlep, eiter Xaver Murawski aus Radowisk. Sie waren der Körpers 
Die Aung, des Hausfriedensbruchs und der Sachbeſchädigung angeklagt. 
Caf ugeklagten befanden ſich am Abend des 18. Januar d. J. in dem 
fie use des Mitangeklagten Friedrich Hinkelmann in Brjeſen, woſelbſt 
es wi eine Menge anderer Perſonen aufhielt. Unter den Gäſten kam 
wurde derbolt zu Streitigkeiten, die aber immer wieder gütlich beigelegt 
gte Schließlich forderte Gaszynski den Angeklagten Kamp zum 

Aungtampfe auf. Da ſie über den Zeitpunkt und den Ort, wo der 
ice o ſtattfinden ſolle, nicht einig werden konnten, entſpann ſich 
hte, ihnen ebenfalls Streit, an dem ſich auch die übrigen Ange⸗ 
nen n betheiligten. Diesmal nahm derſelbe aber ſchlimmere Dimenſio⸗ 
dag 0 da die Angeklagten gegenſeitig auf ſich einſchlugen und auch 
bufnah ſtbaus des Hinkelmann demolirten. Nach umfangreicher Beweis⸗ 
bruch me verüktheilte der Gerichtshof den Szygielski wegen Hausfriedens⸗ 
bruch zu 1 Monat Gefängniß, den Kaminski wegen Hausfriedens⸗ 
verſetz Sachbeſchädigung und vorſätzlicher gemeinſchaftlicher Körpers 
dierte ung in drei Fällen und gefährlicher Körperverletzung in einem 
brug Falle zu 1 Jahre Gefängniß, den Gaszynski wegen Hausfriedens⸗ 
Gachbeſchädigung und vorſätzlicher gemeinſchaftlicher Körpers 


hebungsgeſchäfte wurden aus dem hieſigen Amtsberzirk fünf Perſonen 
mit anſteckungsfähigen Augenkrankheiten vorgefunden. Dieſe Leute 
müfjen ſich während der Dauer der Krankheit der näheren Gemeinſchaft 
mit anderen, insbeſondere des Beſuchs von Baft: und Schankwirth⸗ 
ſchaften ꝛc. enthalten. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängniß bis 
zu 3 Jahren beſtraft. 


Königsberg, 27. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Loko kontingentirt 53,75 Mk. Br., 

„— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,75 Mk. Br., 
33,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


29. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.59 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.34 Uhr. 
— | Sonnen⸗Untg. 5.41 Uhr. Mond⸗Untg. 12.35 Uhr Morg. 
30. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 6.00 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.45 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5 39 Uhr. Mond⸗Untg. 1.50 Uhr. 


Die Nentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch arbeitenden Be⸗ 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find die Loko mobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 


CERT STOLTZ. 


E. F. Schwartz. 


Mazurt-Verein. 
Die Hebung am 30. h, fällt wegen 
Behinderung des Dirigenten aus. 
Der Vorſtaud. 


Neuer Begrähnissverein. 


General- Verjammlung 


am Montag den 30. Keptember er, 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1894/95. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


, fl 


Donnerſtag den 3. Oktober cr. 
abends 8 Uhr 


im Vereinslokale bei Nicolai, 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Der „Breslauer Ztg.“ zufolge 
wurden geſtern die wegen des am 20. Auguſt im Bankgeſchäft 
Jaffé und Comp. begangenen Einbruches Angeklagten Wiesner, 
Lang und Gebhardt vom Breslauer Schwurgericht, ohne Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände, zu Zuchthausſtrafen verurtheilt. 
Gegen Wiesner wurde auf 12 Jahre, gegen die beiden anderen 
auf je 20 Jahre, mit je 10jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Polizetaufſicht für alle drei, erkannt. 

(Bahnfrevel.) Dem „Vogtländer Anzeiger“ wird aus 
Hammerbrücke gemeidet: Der Perſonenzug, welcher Donnerſtag 


—— 
— .. 


Oeffentliche Punſch, Liqueure, hierunter 
einen großen Poſten Thorner 
Lebens ⸗ Tropfen, Cigarren, 


Derkeigerung.) Stern 


. neuen Kugelkaffeehren⸗ 
Montag den 30. September, jowie| ner (Smmericher), 1 Flaſchen⸗ 
Dienſtag und Mittwoch 


ſpül⸗Maſchine, eine Kork⸗ 
maſchine, eine Bierabzieh⸗ 
den J. und 2. Oktober 1895 
von vormittags 9 Uhr ab 


maſchine, eine fait neue Ver⸗ 
e 2 Bier: 

arat für Kohlenſüä 
werde ich auf der Bromberger Vorſtadt im f ohlenſäure und 
Auftrage des Konkurs verwalters, Herrn 
Stadtrath Fehlauer hierſelbſt folgende, zur 


Luftdruck, eine Laden⸗Kaſſe, 
einen fait neuen Geldſchrank, 
Gustav Oterski'ſchen Konkursmasse 
gehörigen 


Handwagen, Käſeglocken 
per en „ 
22 gefäße in Glas u. Porzellan, 
— Neſt-Beſtünde, & Speicher: und Keller ⸗Ein⸗ 
als: 
einen Poſten Stroh⸗Papier, binde und Krähne, ſowie 
einen Poſten Pack⸗ Papier, eine neue prismatiſche Säu⸗ 
ſchwed. Zündhölzer, Pfeffer, lenwaage incl. Gewichten 
Kaffeeſchrot, Cichorien und verſteigern. 
sea EA Waaren, Thorn den 28. September 1895. j 
feine Weine, Rum's, Araac, Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief nach langjährigem ſchweren Leiden in 
führen mein lieber unvergeßlicher Mann und Vater, der königl. kontrol⸗ 
rende Kaſerneninſpektor 


Hermann Kolberg 


im 84. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Katharina Kolberg 
nebſt Tochter. 


richtungen, einen Poſten Ge⸗ 
weimariſche Huf⸗ Schmiere, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Berlin den 27. September 1895. 


dp Die Beerdigung findet am Montag den 30. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
Le Trauerhauſe, Niederwallſtraße 879, nach dem St. Hedwigs⸗Kirchhof, 
enſtraße ſtatt. 


der l 
des S 


ee liebevolle Theilnahme bei 
rdigung unſeres lieben Vaters, 


uhmachermeiſters, 


vormittags 10 Uhr 


Dienſtag den 1. Oktober 1895 


werde ich an der Pfandkammer des königl. 


Ansipannnng 


Brombergerſtraße Nr. 56,1. 
Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 


1 7 55 e eee Be⸗ 2 ai k k h { M 
n zur . 3 \ 7 
Ä Be icher bon Sa. e Bin zurückgekehrt.| Eröffnung 
erſtenſtraße, innegeha 4 
Danfjagung. Werten e woese | Rossarzt Pieczynskl, in 


Stenogr. Lehr-Kursus. 


Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. An: 
meldungen vorher in der Papierhandlung 


Marti Landgerichts hierjelbft 18 am 1. Oktober übernehme und 
Kelberg un ober, ; 1 Kiste mit Gold- u. Politurleisten empfehle dieſelbe hiermit zur Morgen Sonntag den 29. d. M. von Otto Feyerabend. ; 
wir Herr ſtreichen Worte zwangsweiſe, ferner gefälligen Benutzung. Stolze sche stenogr. Verein. 


. 


lohn 


hie 25 
Thom 2 unſern innigſten Dank. 


n Pfarrer Jocobi jagen 


8. September 1895. 


obert Thober. Stühle, Geschirr u. 8. w. 


freiwillig verſteigern. 
Thorn den 28. September 1895. 


ein maffiv goldener 


Schlangenrin 
mit 3 echt. Steen 


Kleiderspinde, Bet z estelle, Tische, 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


I Heiner, ſchwarzer Teckelhund 


Für Ordnung u. Sauberkeit 
werde jederzeit Sorge tragen. 
Mit aller Achtung 


Julius Mendel, 


Gerechtestr 15, 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


50 lm. Rennen. 


Abfahrt punkt 3 Uhr vom Schützen⸗ 
hauſe. Der Fahrwart. 
Jeden Dienſtag u. Freitag 5 a; 

Verkauf von Braunbier 
literweiſe, à Liter 10 Pfg., bei Herrn 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Gaſthaus Nudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 


Ein bejahrter Beamter ſucht Der- 
trauenspoſten; auf Lohn wird nicht 


bzugeben gegen Be⸗ entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 


geſehen. Gefl. Offerten unter A. 24 an 


Brauerei: Fr. Kujas-Moder, 
1 die Expedition dieſer Zeitung. 


1 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13/15, II 


ing bei 
| 8 ' Carl Mallon, Thorn. | Brombergerftr. 46, 1 Tr. 


® 
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Wegen Abhruh 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich 


reellen Ausverkauf 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende Ge⸗ 
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in koloſſaler Auswahl, 


mie im nachſtehenden Preisuuszuge nermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe. 


Cheviots, alle Farben, reine Wolle, 
Meter 75 Pf. 


DeeDee Seeed eee eee eee S 2 


u 


r 
2 


8 


Sr 
e 2 VN 


Men 


F J J AA L U 
) 
D 


2 
=) 


c & 4 
S 


Ne == St, 0 


= em mo mn mm ee ana ai . . . ag u mem 


ISIE: 
SU 


Leinen⸗ u. Baumwollwaaren. Damen- u. Mäddenconfection | Herren: u. Anabenconfection. 


Creas-Leinen, Meter 30 Pf. Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen | Herren- Anzüge, Jaquettform, elegant 


r 
2 St 
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8 ! | Baumwollene Bettbezüge, Meter 30 Pf. gearbeitet, 5,00 Mk. gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk. G 
Eine große Partie hellfarbiger und auch Leinen-Bettbezüge, Meter 37 Pf. Jaquetts, hochfeine Neuheiten, modern | Herren-Anzüge, Jaquett⸗ und Rockform, ug 
gedeckter Kleiderstoffe, großer Ge- Rosa-Inlett; glatt unb geftreift, federbicht und chic, 7,50 Mk. in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, e 
33 0 en 05 5 95 7 6 Meter 50 Pf. a Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattung, das Beſte, 21,00 Mk. ＋ 
235 ze Crépes und a e 8, hervor⸗ are in einer Breite, Meter 60 Pf aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.] Herren-Paletots in eleganteſter Aus⸗ 5 
8 ragend ſchöne, reinwollene Qualitäten, Lakenleinen, ine 2 "| Mäntel fü d Mädch führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
335 Meter 1,00 ME. Hemdentuch, °/, breit, Meter 28 Pf. 5 r. Frauen un r 1 9 2 
7 „ ; 0 3 N 77 10,50 Mk. beginnend. futter, 15,00 Mk. 
Schwarze Wollstoffe in den entzückenſten[ Dowlas, / breit, vorzügliche Qualität, FOR a2: He Dale Eski 
5 Dispositionen, Meter 1,20 Mk. Meter 30 Pf Capes in reizenden Neuheiten, in großer] Herren-Paletots in hochfeinem Eskimo 
3 | Reinwollene Crepes zu Ballkleide 0 . f Re Auswahl. und Zloconne, 22,50 Mk. 
35 f Be rn, Negligéestoffe in Satin, Dimiti und A Beinkleider i 21 n 
in allen Farben, Meter 80 Pf. gerauhtem Pigus’s, Meter 35 Pf Kragen, hochmoderne Facons, von] Beinkleider in großer Auswahl, rein⸗ 25 
33] Ein großer Bolten Damentuche zu Haus⸗ Eugl. Tüllgardinen. 2 Mal mit Band 6,00 Mk. an. wollenen Stoffen und beſtens gearbeitet, 8 
33 kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf. sb aßt Meter 35 ff, tot. und wattirte Räder in jeder in jeder Preislage. ; 
35 Elegante Herbst- und Winter-Neuheiten gefaßt, f eter 35 Pf. x Preislage. Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, [eg 
BR in reinwollenen Kleiderſtoffen zu | Teppiche, / Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies⸗ in reizenden Fagons und ſchöner Aus⸗ 8 
BR jedem Preiſe. Läuferstoffe in großer Auswahl. jährige Modelle, enorm billig. führung, von 3,50 Mk. an. ni 
25 2 
= Normalhemden und Hosen, Cıften Ptofefor Dr. Jäger, von I Al. 30 gf. an 
33% 5 ’ * 462 — 
2] zur Beflellungen in Herren⸗Garderobe nach Maaß werden nach wie vor billigſt und gut angefertigt. = N 
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Artushof. Beites amerkfaniſches Peron | 


per Liter 17 Pf. liefert 


eonzefionieten Vildungsanftalt für & »® 
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' h ' . Sonntag, 29. September cr.: d Kohnert, Wind» u. Bäckerstr. 
Kindergärtnerinnen Einmalige Einladung 5 1 0 85 . —— 
beginnt der neue Kurſus am 1. en un 3 Teng uc in 
) j jä : eite un „ 
Auf Wunſch Nachholen verſäumter Schu 5 au 0 . . gif A i. pewaſchene 
fächer. Kinder werd. zu jed. Zeit angenommen. 2 e 
Frau Emma Zimmermann geb. Ernesti, On rei ©: ; i | d 
Thorn, Brauerftr. 1, Haus Tilk. 80 4 i arm Bettfe ern. 
2 ur ; 8 von der Kapelle des Inftr⸗Regts. v. d. Marwitz] Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn, 
1 . \Nl ; (8. Bomm.) Nr. 61 
Kur jus. 1 N Uhr, echtes . unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck. 
Auf mehrſeitigen Wunſch eröffne ich am Wänder, den s s@ehäufe,feln gr Auf vielseitigen Wunsch 83 
Mittwoch den 2. Oktober er. Hochre e nochmal. Auftreten des Corntt & Piſtan-Känigs 
2112 ze 1d 5 N . 
Gute und billige e Sc har.a Tl ene Mister Vallerio brown, J Bette 
2 Kurſe, und zwar für Damen allein und eee Stabstrompeter des 10. Cavallerie⸗Regiments U, and aunen (ichrfüutteäft.) 
Herren allein. Gelehrt wird g id eine reelle schriftl. 2jührik. in Texas und Arizona, und 3 M. Gerpackung zum Koften | 
deutsche, lateinische u. Rundschrift. Ker Moreno ge0. Macpnadıne Anfang abends 8 Uhr. | gage von minnefens 75 m. Se Men) 
i oder Geld sofort surärk fomit Eintrittspreis 50 Pf. — Nichtgefallendes bereit 3 di gueftf- | 
Unbedingter Erfolg bei jedem Theil⸗ jedes Risiko ausgeschlenemt : Pecher & Co. in Herford | 
Lektüre für die langen Winterabende nehmer garantirt. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 0 1 =. Gehen vorher bei Herrn 
(monatlich 1 Mk.) bietet mein Journal- Honorar 15 Mark, ausnahmslos Preisliste gratis und franco. tie 0 ) 


lesezirkel. Wöchentlich 12 Journale Rieck, Stabshoboiſt. 
frei ins Haus. Bestellungen erbitte vorber nanlbar. S. Kretschmer * 


Umgehend, da nur noch wenige gute I] Uebungsſtunden für Damen 6-7 Uhr ads. Uhren u. Ketten En gros. Schützenhaus. 


frei. 4 „Herren 8¼—9½ Uhr. Berlin 66, Biſchofsſtr. 13. 5 S 
ae Fe 5 Justus Wallis. Probeſchriften liegen in meinem 5 8 Sonntag den 29. September d. J.: 1895. Ei 8 5 
Schaufenſter und in meinem Geſchäft aus. Bat n m BEE Grosses à 8 8 
— — nenn out uremeecner nnd : 111 28. d. N. 
Habe mich dierorts als Anmeldungen bitte rechtzeitig zu are e 8 31 + 1 — | 
. machen. Wurſteſſen anden Frei- Contert, ä September 29 501 ö 
Sattler U. Tapezierer Otto Fe erabend wozu ergebenft einladet 7 Oktober er 7 8 | 
en. Sämmtliche in mein Fach N) H. Schiefelbein, Neuſt. Markt. 5 . ke 13|14|15 | 
agende Arbeiten, neue und auch Aus⸗ ithg. 9 7 / / / x BIERFRIE CH I ER von der ga tzen Kapelle de 
1 . ſein, gut, Litho- und Kalligraph. Sepitäde Sranenkriger dene Juſtr.-Regts. um Sörche (4. Pomm.) Ur. 21 25 — 29 31 
6 rogramm u. a.: ———— 
e rn u 
TT , Yreomeıg Tage. \ yrmgeuegl .n e er“, . 
Schlachthausſtraße 40. Köchinnen Be een i ul 0 Altes Sopha ER 2 „Zweierlei Tuch“, Marſch (neu). 50 Pf 5 2 | 
Franz Manthey, Sattler. hohem Lohn, erhalten Stellung in Thorn reiteſtraße 32. Anfang 8 Uhr. — Entree 5 Pi. 1 | 


a aa Ta 1% V boiſt. Dezember 
und anderen Städten. öblirte Zimmer, mit oder ohne Be⸗ Hiege, Stabshoboilt. _ 
Bu Alte Möbel |; W. Gniatezynska, Strobandſtr. 2. 22 4 


5 a . N ſierzu € 
5 ſtigung, billig zu vermiethen. Zu erfr. in möbl. Parterre⸗Zimmer zu ver 9 
uft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. | Vom 1. Oktbr. wohne ich Brüdenftr. 26. Neuſtädt. Markti9, 2 Tr. miethen Jakobsſtraße 16. Unterhaltangäblatt- 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Spt 5 
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I" ethnologiſchen Studien beſtimmte meine Entſchlüſſe. 
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1. Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 29. September 1895. 


Aus den Erinnerungen eines Arztes. 
Nach dem Leben erzählt von H. Falkenhagen. 
merit war in einer kleinen Abendgeſellſchaft. Man ſprach von 
Us ei aniſchen Zuſtänden, ein Gegenſtand, der um ſo mehr feſſelte, 
eden de der anweſenden Männer ſelbſt in der „neuen Welt“ 
n N waren. Da nahm der alte würdige Dr. J... . das 


„Ich war noch ein junger Arzt — ſo erzählte er —, ledig, 
uf chränkt in meinen Bewegungen und dürſtete nach Thaten 
b uſſenſchaftlichem Gebiete. Der Hang zur a Sr 

0 

ich eines ſchönen Tages von Hamburg aus über den 
udo um Amerika zu bereiſen. Ich durchzog ſieben Jahre 

a ich den ganzen Erdtheil und war ſo ziemlich überall, an 

ih oßen Strömen, in den Prairien und Pampas, auf den 
Sttendebirgen der Anden. Pflanzen und Thiere beſchäftigten, 
dei und Kultur der Völker reisten mich, nicht minder ihre 
et ichte. Daß ich dabei in manche außerordentliche Lage ge⸗ 
Die darf nicht Wunder nehmen. Auch Gefahren beſtand ich. 
el nngebänbigte Natur führt fie mehr mit fih, als die be 
u rdnung des alten Europas. Dies gilt nicht allein vom 
drauf und Klima, ſondern vielmehr auch von den Menſchen da 
lag; denn ihre Geſellſchaft war damals — man ſchrieb 
. „ noch viel weniger konſolidirt, als es heute der Fall 
fhngpeilde Leidenſchaften, Trotz, Haß, Gewaltthätigkeiten, rück⸗ 
das Fl Begehren und roheſte Selbftjucht beſtimmten oft genug 
Ver bun des Ebenbildes Gottes in jenen Ländern des Werdens. 

Onnte gewiſſe Dinge vergeſſen, die unſer Leben kreuzten? 
gew mal trug das, was mir begegnete, ein hochromantiſches 
Atlan dem man in den Salons des abgeſchliffenen Europas 
Auer big gegenüberſteht. Begreiflich. Gift, Revolver und 
Lafer ſind glücklicherweiſe nicht heimiſch in unſerem ſtilleren 
beha 1 das ſich in parfümirter Luft und bei äſtethiſchen Thees 
Ahle ich abſpielt. Eine Begebenheit dieſer Gattung will ich er⸗ 
ie Hören Sie: Geſpräche mit Freunden in Rio de Janeiro 

On; mir den Gedanken ein, einige Zeit in Cachueira in der 
nge Bahia zuzubringen. Nach dreitägiger Dampfſchifffahrt 
Malz der Küſte erreichte ich mein Reiſeziel. Cachueira war da⸗ 
liegt eine Stadt von ungefähr ſechstauſend Einwohnern. Sie 

nunfern der Küſte maleriſch am Ufer des ſchiffbaren Fluſſes 
fußt zuaſſu, landwärts von einem Kranze grüner Hügel einge: 
den 4 Kokospalmen und Bananenwälder verleihen dem Bilde 
det ſuopiſchen Charakter. Es war im Monat Januar, der Zeit 
funde lichen Hochſommers, als ich in Cachueira eintraf. Um⸗ 
olga; rachten es mit ſich, daß ich neben meinen botaniſchen und 
Ansa en Studien auch ärztliche Praxis trieb, die ſtets an 
in And zunahm. Eingeborene und Fremde nahmen meine Hilfe 
Farb bruch. Und da ich von den Armen, beſonders von den 
in fe kein Honorar forderte, ward ich ſehr bald nicht allein 
Nenn r geſuchter, ſondern auch beliebter Arzt, wie man das 
Siehe, Nach einigen Monaten brach in der Stadt das gelbe 
{hr ur die Geißel der tropiſchen amerikaniſchen Küſte. Ich 
"in einen Anfall, der indeß glücklicherweiſe leicht war und 


ubs gelbe Fieber if eine ſchrecliche Krankheit. In vier⸗ 
dapin anzig Stunden, oft noch in viel kürzerer Zeit, iſt man 
ſerben ünfzig Prozent der Kranken, manchmal noch mehr, 
ehen. Das Fieber beginnt mit einem Druck in der Magen: 
den Ju Kopfſchmerz und Müdigkeit ſtellen ſich ein, Krämpfe 
litt iwerchfells, im Unterleib und Rücken folgen, Bluterbrechen 
i berzu, bis der Tod der Qual ein Ende macht. 
einem des Abends, bereits ſehr ſpät, ſaß ich in meiner Caſa, 
ſeben, alichtgebauten Fachwerkhauſe, von Bananengebüſch um⸗ 
em 5 8 draußen Pferdegetrampel hörbar ward. Es hielt vor 
Aim auſe an, und gleich darauf trat ein Mulatte in mein 
bat nich der mir höflich einen Brief überreichte. In dem Briefe 
nach b ein Kollege, ein italieniſcher Arzt Dr. F., für ihn ſofort 
einer Facenda der Donna Ermelindra Cuſtodia zu reiten, 
At, für Fall gelben Fiebers zu behandeln. Er ſei dort Haus⸗ 
wäre ſich aber ſelbſt unwohl und bäte um Vertretung. 
unten war ich ſofort bereit, denn der Arzt gehörte zu meinen 
n e and e ear bas Hanz. Brel 
Gele warteten hier auf mich, ich beſtieg ein bereit gehaltenes 
A day erd, und fo jeßte ſich die Kavalkade ſofort in Schneller 
Ara Sade eregung. ie 5 i Zeit N re 85 
bereit. 3 mit brennenden Fackeln aufgeſte t, die den Weg 
dug gehaiteveimal wechſelte ich unterwegs mein Pferd auf 
wüſſ da an Relais. Ich erhielt durch alles das den Ein: 
Boca, A nn: e a m 
„nach zwei igem Ritte, trafen wir auf der 
1 ochpar. Sie bildete ein langgeſtrecktes, einſtöckiges Haus 
che $ rterre, von geräumigen Verandas umgeben. 

h eln brannten auf dem Vorplatze, die inneren Räume 
rr. Eine Anzahl feſtlich gekleideter Herren 
6 ewegten ſich im Empfangsſaale und auf den Verandas 
, das 38 8 rn denn u — 05 

ich e eitsfall eine gewiſſe Störung erleide. 
fn c du aber etwas überladen gekleidete ältere Dame 

— 8 eee 1 „Cavallero,“ ſprach ſie, „Sie 

; n. ie!“ 
dagen Wink re Hande führ mich ein ſchwarzer 
3 einen langen Korridor an ein Zimmer, das ich 
Ve ausge [ag ein 5 2 mittleren Jahren auf 

zen. Er wand und krümmte ſich in ſchweren 
IN Und 7 hatte das gelbe Fieber. Ich gab die nöthigen 

em Tode ſtete den Kranken, denn er jammerte und fühlte 
ze 5 Er Juſtino von der Kaffee: 

e 1 
v Hag nad ſieht ie mir, ich lohne es Ihnen 
Itter von neuem. ehte er ein über das andere Mal 
= 5 dat, was ein Arzt thun kann. Beſonders ſchwierig 
tapn 6 entſetzliche a ſitzender Lage im Bette zu erhalten, 
un ltijcpes 585 uckſen aus dem Magen herauf — ein 
8 zu. Ich Ri te beim gelben Fieber — ließ keine andere 
u ch mußte den Patienten ununterbrochen in den 


Zahl⸗ 


Armen halten und ſtützen. Dabei ließ man uns ganz allein. 
Keine Seele erſchien, um ſich zu erkundigen oder nach dem 
Kranken oder meinen Bedürfniſſen zu fragen. Draußen in den 
Sälen weilte die geputzte Menge, um ſich zu amüſiren, hier 
rang ein ſterbender Menſch unter Schmerzen mit dem Tode. 
Der Gegenſatz war grauſig, doch ich nahm es nicht ſo ſchwer, 
weil mir der Charakter der Leute bekannt war. Man iſt in 
jenen heißen Ländern oft ebenſo genußſüchtig und leichtlebig als 
furchtſam und herzlos. Nebenmenſchen? Sie dienen nur als 
Folium zum Ich. 

Unterdeſſen ſchritt das Fieber bei Don Juſtino raſch vor. 
Der Fall war ſchwer, meine Kunſt umſonſt. Ich war gegen 
12 Uhr angekommen, um 1 Uhr in der Nacht verſchied der 
Kranke. Als ich das Zimmer verließ, ſtieß ich draußen dicht 
vor der Thüre auf einen dort ſtehenden Mann. Ein breit⸗ 
krämpiger Hut war tief in die Stirne gezogen und hüllte das 
Geſicht in Schatten; gleichwohl und trotz der unſicheren Korridor⸗ 
beleuchtung ſah ich finſtere Züge und ſtechende Augen, die ſtarr 
auf mich gerichtet waren. 

„Cavallero, wie ſteht es drinnen?“ fragte er gedämpft. 

„Todt. Soeben geſtorben.“ 


„Laſſen Sie mich ſehen,“ ſprach der Mann weiter, ſchob 
mich kurzweg bei Seite und trat in das Zimmer, die Thüre 
offen laſſend. Er hob das weiße Tuch, das ich dem Todten über 
das Geſicht gezogen, empor, blickte einen Augenblick auf die 
Leiche nieder, deckte dieſe wieder zu und ſchritt langſam zu mir 
heraus. Ruhig und kalt ſprach er: „Es iſt ſo. Er iſt todt. 
Melden Sie das im Salon dort. Man erwartet Sie.“ Ge⸗ 
meſſen ſich verbeugend, verſchwand er über eine nahe Treppe. 

Das alles kam mir ſo ſonderbar vor; doch was ging es 
mich an? Ich durchſchritt den Korridor und trat in den Salon, 
wo die Geſellſchaft noch völlig beiſammen war, in Gruppen 
ſaß, Kaffee trank und rauchte. Mein Erſcheinen unterbrach jede 
Beſchäftigung; erwartungsvoll ſchauten aller Augen auf mich 
hin. Die prächtig gekleidete alte Dame, die mich früher empfan⸗ 
gen, kam haſtig auf mich zu. 

„Nun, Doktor?“ fragte ſie faſt athemlos. 

„Don Juſtino iſt ſoeben geſtorben,“ erklärte ich feierlich. 

Die Wirkung meiner Worte war ganz anders, als ich nur 
immer erwarten konnte. Das Geſicht der Donna vor mir ver— 
zerrte ſich zu einer haßerfüllten Fratze, die Augen blitzten Gift. 
Pfeilſchnell ſprang ſie auf mich zu und griff mit den zehn ge⸗ 
krümmten Fingern ihrer Hände nach meinem Geſicht, dabei mit 
gellender Stimme Verwünſchungen gegen mich ausſtoßend. „Sie 
haben mich betrogen und belogen, Elender! Ich Arme! Fluch 
Ihnen!“ kreiſchte ſie, wie außer ſich. Dabei akkompagnirte ein 
Theil der Geſellſchaft der Wüthenden mit lauten Drohungen 
gegen mich, während ein anderer Theil beſchwichtigende Geberden 
machte. Es war eine wildbewegte Scene. Ich weiß nicht, was 
ſchließlich geworden wäre; da ſprang zur rechten Zeit ein Kapu⸗ 
zinerpater herzu, riß das raſende Weib zurück und rief mir zu, 
mich ſchleunig zu entfernen. Ein Diener nahm mich bei der 
Hand, und in wenigen Augenblicken war ich aus dem Hauſe ge⸗ 
zogen und ergriffen, ich weiß nicht wie. Eine dunkle Geſtalt, 
ich glaube, es war der Mann auf dem Korridor vor der Thür 
des Todten, flüſterte mir zu: „Hier iſt Ihr Pferd, Cavallero. 
Eilen Sie fort, ſo ſchnell Sie können!“ Sauſend ritt ich davon, 
denn der Fremde hatte meinem Pferde noch einen heftigen Schlag 
mit einem Stocke verſetzt. Zwei Reiter begleiteten mich mit 
brennenden Fackeln. 

Ich wußte nicht, wie mir geſchehen war. Ich hatte alles 
über mich ergehen laſſen müſſen, denn Schlag auf Schlag wechſel⸗ 
ten die Scenen, ohne daß ich zur Beſinnung kam. Erſt jetzt, 
während des Rittes athmete ich auf. Was bedeutete das alles? 
Welchen Räthſeln ſtand ich gegenüber? Waren die Menſchen 
dort draußen verrückt geworden? Oder was ſonſt? Die Nacht 
war ſtill und traumhaft, die Luft klar, und wunderbar hell 
ſchimmerten die Sterne vom tropiſchen Himmel hernieder, vor 
allem das ſüdliche Kreuz, das geheimnißvoll den Aether durch⸗ 
leuchtete. Allmählich beruhigten ſich meine aufgeregten Nerven. 
Ich hatte das Gefühl, einer großen Gefahr entronnen zu ſein, 
und faſt fröhlich ſah ich meine Caſa vor mir auftauchen. Gern 
hätte ich die mich begleitenden Reiter gefragt, doch ſie waren 
Sklaven. Was wußten ſie von den Geheimniſſen jener Facenda? 
So übergab ich ihnen denn ſtillſchweigend mein Pferd und ſchaute 
ihnen nach, wie ſie pfeilſchnell im Nachtdunkel verſchwanden. 
Dann trat ich in meine Caſa — es war beinahe vier Uhr 
morgens —, um nach traumbewegtem Schlummer am hellen 
Tage zu erwachen. 

Sonne und Licht verſcheuchen die Geſpenſter, friſcher zieht 
unter ihrem Einfluß der Lebensſtrom durch die Adern. So war 
es mir. Niemals behandelte ich meine Patienten freundlicher 
und liebevoller als an jenem Tage. Gegen Abend trieb es mich 
hinaus; ich wollte mein Stamm⸗Café beſuchen, wo ich Freunde 
und Bekannte wußte. Unterwegs trat mir ein unbekannter, 
doch augenſcheinlich vornehmer Braſilianer entgegen. Er grüßte 
überaus höflich, fixirte mich einen Augenblick ſcharf und ſprach: 
„Cavallero, Sie ſind der Arzt, der geſtern Abend auf der 
Facenda der Donna Ermelindra Cuſtodia zu thun hatte. Ich 
freue mich, Sie wohl und munter zu ſehen.“ 

„Danke ſehr für die Theilnahme,“ erwiderte ich mehr 
erſtaunt als neugierig. 

Der Fremde aber fuhr fort: „Hätten Sie anders gehandelt, 
als geſchehen, lägen Sie heute neben dem armen Don Juſtino 
todt unter dem Raſen. Ein Dolchſtoß wartete Ihrer.“ 

„Cavallero!“ rief ich und fuhr erſchrocken zurück. 

Ruhigen Tones ſprach der Andere weiter: „Es iſt fo. 
Sie haben der Familie des Don Juſtino einen großen Dienſt 
geleiſtet. Sie werden ein entſprechendes Honorar in Ihrer Caſa 
finden, wenn Sie dorthin zurückkehren. Addio!“ 

Mit vornehmer Verbeugung entfernte er ſich. 

Das war ja immer intereſſanter, aber noch ſchrecklicher, 
dachte ich und trat in das Café. Es war noch leer; nur an 
einem Seitentiſche ſaßen zwei Herren. Beide waren tüchtige, 
charakterfeſte Männer und mir ſehr zugethan. Der Braſilianer 
kannte nebenbei Land und Leute und wußte alle Familienver⸗ 


hältniſſe von Stadt und Umgegend. Mit Wärme und Freude 
reichte er mir die Hand und ſprach: „Sie ſind geſtern Nacht 
einer großen Gefahr entgangen. Ich gratuliere herzlich.“ „Wiſſen 
Sie das auch ſchon?“ fragte ich ſtaunend. Der Kaufmann 
lächelte überlegen, wie einer, der die Verwunderung ſeines Gegen⸗ 
übers naiv findet. Und nun erfuhr ich folgendes: Donna 
Ermelindra Cuſtodia war Wittwe und Beſitzerin einer großen 
Kaffeeplantage, die indeß bis zum Letzten verſchuldet war. 
Jeden Augenblick konnte der Ruin hereinbrechen. Daher galt 
es, dem vorzubeugen. Das Mittel hierzu bot ihre nicht unſchöne 
Tochter Elvira. Es gelang, einen ebenſo reichen als etwas ein⸗ 
fältigen Plantagenbeſitzer, Don Juſtino, in ihre Netze zu ziehen, 
und geſtern Nachmittag ſollte die Trauung in der Facenda der 
Donna Cuſtodia vor ſich gehen. Alles war bereit. Prieſter 
und Gäſte fanden ſich ein. Da erkrankte der bereits anweſende 
Bräutigam plötzlich am gelben Fieber. Man war außer ſich, 
einigte ſich aber dahin, daß die Trauung am Bette des Erkrank⸗ 
ten geſchehen ſolle, ſobald der Hausarzt einen Zuſtand genügend 
klaren Bewußtſeins feſtſtelle. Darauf kam es wegen der recht⸗ 
lichen Folgen der Trauung an. Der jungen Frau fiel mit voll⸗ 
zogener Trauung im Todesfalle ihres Gatten das ganze große 
Vermögen des Don Juſtino zu. Dann konnte die Ehe von 
Seiten der Verwandten des letzteren rechtlich nicht angegriffen 
werden. Der Hausarzt war Dr. F .. „ ein Italiener. Eilig 
jagte ein Vertrauter der Donna Cuſtodia nachs der Stadt, um 
den Hausarzt zu holen und ihn in die Sache einzuweihen. Aber 
die Familie des Don Juſtino war noch eiliger geweſen. Mit 
Hilfe beſtochener Diener der Donna erfuhr ſie jeden Schritt der 
Gegenpartei. Mehrere Verwandte des Bräutigams waren als 
Gäſte ebenfalls anweſend, und dieſe leiteten die Intrigue. Einige 
Minuten vor dem Eintreffen des Vertrauten der Donna verließ 
ſchon der Abgeſandte der anderen Partei das Haus des Doktors 
F. . mit der Todesdrohung für den Fall, daß dieſer auf der 
Facenda erſcheine. Der Doktor kannte den Ernſt der Lage und 
wußte ſich in ſeiner Angſt nicht anders zu helfen, als ſich krank 
zu ſtellen und mich mit ſeiner Stellvertretung zu beauftragen. 
Wie es zuging, daß ich von dem einzig wichtigen Umſtande bei 
der ganzen Sache, nämlich dem Heirathsplane und der Trauung 
auf dem Krankenbette — die geſchehen konnte, denn der Kranke 
war lange völlig klar im Geiſte und dispoſitionsfähig — daß 
ich, wie geſagt, davon keine Kenntniß erhielt, iſt mir unbegreif⸗ 
lich geblieben. Wahrſcheinlich glaubte man, ich ſei völlig belehrt, 
oder die überſtürzte Haſt ließ es vergeſſen. So erſchien ich 
ahnungslos auf der Facenda der Donna Ermelindra Cuſtodia, 
um die gefährliche Rolle eines vom Tode umlauerten ſtellver⸗ 
tretenden Hausarztes zu ſpielen. Eine kleine Wendung und ich 
wäre verloren geweſen. 

„Aber, mein Gott,“ rief ich entſetzt, „was für Geſchichten 
ſind das? Woher wiſſen Sie das Alles?“ 

„Von meinem Bruder Rodrigo, der es erlauſchte,“ flüſterte 
der Kaufmann mehr als er ſprach. „Er iſt Sekretär bei einem 
erbbetheiligten Verwandten Don Juſtinos. — Wäre übrigens 
das gelbe Fieber nicht gekommen, ſo erwartete den Verſtorbenen 
ein Dolchſtoß vor der Trauung.“ 

„Von den eigenen Verwandten, Cavallero?“ fragte ich. 

„Von den eigenen Verwandten,“ nickte der Erzähler. 

Mir ward bei dieſen Enthüllungen ſehr ungemüthlich. 
„Welche Leidenſchaften entfeſſeln Gold und Habſucht!“ ſprach ich 
erſchüttert. „Da muß man ſich auch wohl vor der Rachſucht 
5 e Cuſtodia, deren Pläne mein Verhalten vereitelte, 
üten?“ 3 

„Ja, wenn fie hier wohnen geblieben wäre,“ beſtätigte der 
Braſilianer. „Sie übergab aber heute nachmittag ihre Plantage 
den Gläubigern, um morgen früh mit dem Dampfſchiff nach 
Rio de Janeiro, wo Verwandte wohnen, überzuſiedeln.“ 

Trotz dieſer beruhigenden Erklärung war mir der fernere 
Aufenthalt in Cachueira verleidet worden. Um eine ernſtere Er⸗ 
fahrung reicher, verließ ich bald den Ort und ſchiffte mich nach 
Buenos Ayres ein. 


Mannigfaltiges. 
(Mordprozeß.) Vor dem Berliner Schwurgericht wurde kürzlich 
gegen den Bürſtenmachermeiſter Johann Hermann Weber wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes und Bedrohung mit einem Verbrechen verhandelt. Weber 
ſoll verſucht haben, einen Menſchen aus dem Wege zu räumen, weil 
derſelbe Mitwiſſer einer Reihe ſchwerer Verbrechen ſein ſollte, die an⸗ 
geblich von dem Angeklagten geplant waren. Anfang März machte ein 

Mann, der ſich Tapezierer Wank nannte, dem Kriminalkommiſſar Hoefft 
ungeheuerliche Enthüllungen: Der Bürſtenmacher Weber habe nicht nur 
ihn, ſondern auch den Schneidermeiſter Papiecz verleiten wollen, mit 
ihm eine Reihe Mordthaten zu begehen, um dadurch Mittel zu bekommen. 
Weber habe es hauptſächlich auf reiche allein wohnende Frauen abgeſehen. 
Weber habe die Abſicht gehabt, den Schneidermeifter Papiecz auf einem 
Spaziergange mittels vergifteten Schnapſes umzubringen. Falls die 
Wirkung des Giftes nicht ſchnell genug ſein ſollte, ſo habe Weber ſich 
noch mit einem Strick verſehen, dieſen wollte er dem mit dem Tode Rin⸗ 
genden um den Hals werfen und ſeinen Qualen durch Erdroſſeln ein 
Ende machen. eber führe außerdem ein kleines Gläschen mit Cyankali 
bei ſich, welches er dem Ermordeten in die Weſtentaſche ſtecken wollte, 
damit der Anſchein erweckt werde, es liege Selbſtmord vor. Die Zeugen⸗ 
ausſagen beſtätigen im Weſentlichen die Behauptungen der Anklage. 
Weber wurde wegen verſuchten Mordes zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

„Ein Zwerg⸗Ehepaar), das ſich ſchon verſchiedentlich öffentlich 
ur Schau geſtellt hat — der nom de guerre dieſes Miniatur⸗Menſchen⸗ 
Kent aares iſt General und Mrs. Small — wurde am Montag durch 
die Geburt eines Zwillingspärchens erfreut. Die kleine große Familie be⸗ 
findet ſich zur Zeit in Blaenaron, in Nord⸗Wales. Die Trauung der 
Eltern hat vorige Weihnachten unter großem Zulauf in der Bartholomey 
Church zu London ſtattgefunden. 

Oer Bock als Gärtner.) Eine hübſche kleine Anekdote erzählt 
die „Augsburger Poftzeitung“ bei Beſprechung des jüngſten Vorſtoßes 
des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, in dieſem 
Fall beſonders des Biers. Ein im Schwabenlande gebildeter Mäßigkeits⸗ 
verein wählte einen beliebten Arzt zum Vorſtande. Derſelbe erhob fi 
nach Bekanntgabe des Wahlreſultats und erklärte: „Ich nehme die auf 
mich gefallene Wahl an, aber, das ſage ich gleich, meine vier Halbe Bier 
laſſe ich mir nicht nehmen.“ 

. (Moraliſche Entrüftung) (Studioſus Süffle begegnet 
in taumelnden Philiſter.) „Ekelhaft, ſo ein Rauſch — bei einem 

ndern.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bahnhof Schöniee bei Thorn: 
ſtaatl. konzeſſ. Nilitärpädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnaſial und 
real) Tücktige Lehrkräfte, ſchnelle Erfolge, 
Proſpekte gratis. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Schirme 


CJ. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


wear Bi 


Clektriſche Haus- und 
Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Sprfial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Feine Tafelbirnen, 


gute Louise von Avrange, beurré 
rouge und schöne 


Bergamotten 


zu haben in ; 
Domaine Steinau bei Tauer. 
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NZ i Die 
J Dr. Spranger’s Heilsalbe J 
7 Preis 50 Pf. FR 
* G18 und 2 ee 2 
ige und UA wilde 5 

85 Schmer⸗ [I A. lee, 28 
& Wunden ( er 8 
N ab: > I auf 7 5 NY 
i i 1 

8 Beulen, A zu ſchneid. I 


Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 
NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ NZ 


lich 2 Pflaster. Bestandtheile: ( 


ZIx 01. Oliv. Ol, Jecor. asell. Minium. 7 
N Camphor raff. Colophon. Cera flav. 


Petroleum, 


beſtes amerikaniſches, 
pro Ltr. 17 Pf. frei ins Haus. 


M. Suchowolski. 


Gorffren 1. Corfmul 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billigt 


Arens & (o., Pr. Stargard. 


30 000 Ak. tl. a 4% % 
auch getheilt auf Hypothek zu vergeben. 
©, Pietiryhowski, Neuſt. Markt 15, J. 


IIIA 


Holländ. Ca caos 


12 Brunnenbau, 


empfiehlt 


Uebertrifft aue anderen 


an Feinheit in Aroma 


und Geschmack 


und 


Ausgiebigkeit. 


Leicht löslich, 
leicht verdaulich, 
ohne Alkalien hergestellt, 
daher von Aerzten als 

Gesundheits-Gaca0 empfohlen. 


Niederlage für Thorn und Umgegend bei: 


Anders & Co. 
Zu beziehen durch jedeBuchhandlungu.Postanstalt: 


0 7 
eimchen; 
am Herd 
Illustriertes Wochen- 
blatt für die Familie. 
J. Skalski, 
Thorn, Neust. Markt 14, 
Herren- und Knaben-Garderoben- und 
Maassgeschäft 


8 
N 
E 


5 
— 
5 


empfiehlt ſein großes Lager in ; 
ſſüämmtlichen Neuheiten von 
Herbſt⸗ und Winter⸗Anzug⸗ und 
pPaletot Stoffen, 
ſowie eine ſehr große Auswahl in fertiger Herren: u. Kuaben⸗ 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen⸗ 
Mänteln, Schlafröcken ꝛc. zu den mäßigſten Preiſen. 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


EEE EEEEENENEENENNENNENE 


= M. Berlowitz, Thorn, s 


27 Seglerstrasse 27 


J wollene Hemden und Hoſen für Damen und Herren, 


Jlanelle, Jarclienie, Ceney und Soy 
zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 4 


. 
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*. 

Waſſerleitungs⸗ und 
* 
* 


*. 


Technisches Bureau 


für * 


Kanaliſations⸗Anlagen, 
Ingenieur Joh. 


‚ Coppernikusstrasse 9, 
3%, führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


von Zeuner, 


Ei 


REITEN EEE EEE 

Hunderttauſende tüchtiger 
Hausfrauen 

verwenden nur noch den 


ächten 
Brundt-Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗ 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. Derſelbe 
iſt zu haben in der Niederlage bei 


Julius Mendel. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


Herteukleider 


nach Maaß werden von mir gutſitzend 

angefertigt. Getragene Herrenkleider 

werden ſauber gereinigt und aus- 

gebeſſert. 

Schneidermſtr. Heinrich Sohultz, 

Strobandſtraße 15, 

im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 
edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


— 
G. Pröve, Schutzmann a. D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in 

Poftkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


Kleingemachtes trockenes 


Brennholz 


frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
ſowie beſte ſchleſiſche Heizkohlen billigſt 
bei S. Blum, Culmerſtraße Nr. 7, I. 
Ein Repoſitorium nebſt Tombank 
ift billig abzugeben; zu beſichtigen Breiteſtr. 
33, 1 Tr. Näh. durch Herrn B. Westphal. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreue 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Eine Gastwirthschaft mit 
Saal und Garten, 


in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt, 
vom 1. Oktober d. Js. zu verpachten. 
Robert Majewski, Brombergerfir. 


2 11.3. Etage, SE 


je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung, 
4 Tr., vermiethet A. Stephan. 


NN ee 


Lebensversicherung,, 
Erſte deutſche Geſellſchaft ſucht für 7 
preußen zu baldigem Eintritt einen 
Inſpektor 5 
bei Anſtellung mit Gehalt, Speſen auf 
Proviſionsantheil. Offerten mit Lebens 


Photographie und Referenzen an 
Mosse, Berlin SW. sub J. E. 5653. 


Manrerpoliet 


und 
Maurergelelleit . 


5 75 noch N dez Neubau 
efrieranlage am „Rothen Weg“ f. 
Ulmer & Kal 


Tüchlige Mantel 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
tiſlt 


A. Teufel, Haurermeil 
Einen Sohn 


achtbarer Eltern ſucht als Le hs er, 
C. Schütze, Bäckerlel 


| ing 
A loſperie hne 


— 
Ein anständiger Knal 0, 


kann als ornſteinfeger IT 
eintreten b J. M kowskl 


Tüchtige Arbeiter 


finden Beſchäftigung. Walter: 


Houtermans & 
Thorn III. 


Eine Schneidern 
i r De D 
aa: ſich a e kes 19, 15 


richt in d Men 

= Lehrmädchen 

Breite⸗ und Schillerſtr⸗Eck⸗ 

K \ 
Denfionürt „u 
1 Wohnung, 

Robert Majewski, ya 
zu jedem Bauhandwerk geeign 1 225 


ndl. 
Junge Damen erhalten in feine 
amenſchneiderei bei Frau 75 11 
Salon. 14 II, vis-a-vis dem © 
{ melden bei ei 
1 Bölter, akad. geb. Modi 
ädchen weiſt n. d. Mieth 
Bare Schiller⸗ u. Breite! 
den freundliche Aufnahme. 
2 Ya edition dieſer Zeitung. 
5 
n raße 
4 Zimmer und Zubehör, Fiſcherſt 
von ſofort zu vermtethen . engere 
Eine geräumige Seller e 
dazu parterre eine paſſend N oo 00 
ve 
Oktober d. Is. au 
oder vom 1 7 he rnit fra 
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Wahl der Beifiker zum Gewerbegericht. 


Die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn findet am 
derm Dienſtag den I. Oktober 1895 
in ittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr in der Mauerſtraße 
Räumen des Neſtaurateurs Nicolai ſtatt. 
Lb. wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigſte 
uf jahr vollendet, in dem letzten dare für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung 
und des Geſetzes über den nterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des 
nalübrungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armen⸗ 
2 eſtützung erſtattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 
ahren wohnen oder beſchäftigt find. 
15 Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden Perſonen, welche wegen geiſtiger oder 
Umrlaer Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet ſind, ebenſo Perſonen, welche zum 
t eines Schöffen unfähig find. 
Arbei Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den 
en entnommen werden. Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden 
els Wahl der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 

Wahlberechtigt ſind: 

. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem 

b ahre in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben; 

„ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem 
Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen. 

Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind, ſind nicht wahlberechtigt. 
de Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemüßheit 
— 85 97a, 100d der Gewerbeordnung errichtet ift und deren Arbeiter ſind 

eder wählbar noch wahlberechtigt. 
ei Die Wahl der Beiſitzer ift unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
Ines Wahlausſchuſſes und nach folgenden gewerblichen Gruppen: 
»Der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, 
2 Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windemacher und Feilenhauer, 
der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell⸗ 
Maar; Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
aurer, 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i. Müller, 
äcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, Brauer und Deſtillateure, 
4 der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und ver⸗ 
wandten Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, 
Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 
aller übrigen Gewerbetreibenden. E . 
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber 
und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. a 
delap Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl ein⸗ 
en. 
i Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande, 
nſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe auszu⸗ 
eiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein bezw. die letzte Ge⸗ 
erbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder 
m Polizeibehörde, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit 
fun deſtens 1 Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht. Formulare zu den Zeugniſſen 
Tr Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts (Rathhaus 1 
deppe) in Empfang genommen werden. 5 . f 
Sil Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben; die 
n nicht mehr Namen enthalten als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe 
üblen find, 
Thorn den 14. September 1895. a 
Der Magiſtrat. 


ee erlernen., Mhotcgraphiſches Allie 
und Flure betreffend. Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


dn Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
dien und der im Falle der Nichtbeleuchtung SM 1 
elfach nur mit großer Gefahr zu paſſiren⸗ vis-à-Vis dem Schützengarten. 


Or 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
SID 0000 
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85 Photograph, > 
52 Thorn, Mauerstrasse 22. 5, 
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Mas Gips 4 
Agentur- und Kommissions-Geschäft, 


Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr.-Eche) 
hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 
i Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
N gut ſortirtes 


Fghürſten⸗ 

2 
7 Ve 
Rx zu den 


billigiten 


Preiſen. 


Die Holz-Handlung 


Fa . „ 

A. Ferrari in Jhorn 
offerirt ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 
26—28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie 
eichene Nußkloben für Böttcher, eich. 
Schwellen, Erlennuhkloben für Pan⸗ 
toffelmacher, ſowie 

sämmtliche Sorten Brennhölzer 
en-gros & en-detail. 


Gerüſtſtangen und Metzriegel fets auf Lager. 


0. Scharf, Breite. 5, 


Militärs und 
Beamten⸗ 
Mützeufabrik. 
. Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigite 


Preiſe. 


Artushof. 
Hauptkurse tur Körperbildung u. Tanz 


nach den höchſten und berechtigten Anforderungen unſerer Zeit! 
| Kein ſtümperhaftes, thörichtes Mandvriren, das man ohne weiteres 


| „Tanzſtunde“ zu nennen beliebt .. „ jondern eine zweckmäßige, in jeder 
| Beziehung gewiſſenhafte, auf die Geſetze der Kunſt ſich ſtützende, noth⸗ 
wendige, ſorgfältige und verſtändige Unterweiſung, welche nie ihr 
Ziel verfehlt und jedem, auch dem Minderbegabten, eine gründliche, 
muſterhafte Ausbildung ſichert. 

Die Aufnahme findet vom 3. Oktober an in meiner Wohnung, 
Baderſtraße 20, 3. Etg., ſtatt. 

Hochachtungs voll 


Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. 


Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 

Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh-Ofen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 
amerikanischem System gebaut sind, ‚besteht darin, 
dass der Füllschacht getrennt vom Feterkorb ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
| bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame Materialver- 
|brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle. 

Über 65,000 Stück im Gebrauch. 


Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse, 


Feinste Rezulierbarkeit. Wärme-Cirenlation, 
TonemnaA "VRIIZISH MUSNEPSQ AUS 


Alleinverkauf: 


[C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


= ſowie 


Vitora-Fahrräder Mieths Guittungsbücher 


von Frankenburger & Ottenstein, 


ürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ſch dere und Aufgänge bringen wir nach⸗ 


„Polizeiverordnung. 


waul Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
1850 die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
dla und des § 123 des Geſetzes über die 
lä neine Landesverwaltung vom 30. Juli 
d d wird hierdurch unter Zuſtimmung 
emeindevorſtandes hierſelbſt für den 
dbezirt der Stadt Thorn folgendes 
net: 

bal 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ben für die gemeinſchaftliche Benutzung 
lurumten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Alten, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 
Schlien der abendlichen Dunkelheit bis zur 
aber eßung der Eingangsthüren, jedenfalls 
u bebis um 10 Uhr abends ausreichend 
m tleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
wen n das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
Peha n dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
denfel e gehören, auch auf den Zugang zu 

gegen erſtrecken. 

An In den Fabriken und öffentlichen 
Ionnalten, 


eg 
Poliz 
deror 


dor gänge, 


und Riff Ä 
oirs i i i 
beleuchtet — — gleicher Weiſe ausreichend 


Bere’ offentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
z a jonftigen Verſammlungs⸗ 
% Tpflictet. Eigenthümer, welche 
unen Thorn ihren Wohnſitz haben, 
waltun mit Genehmigung der Polizei⸗Ver⸗ 
auf Stad die Erfüllung der Verpflichtung 
$ Fladcbewohner übertragen. 
nach ip: ieſe Verordnung tritt 8 Tage 
widerhandl Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
inſofern n gegen dieſelbe werden, 
ent allgemeine Strafgeſetze zur 
„Mark „9, kommen, mit Geldstrafe bis zu 
lim im Unvermögensfalle mit ver: 
Außerdaſiger Haft beftratt. 
vieſer oli hat derjenige, welcher die nach 
erpflchtunse verordnung ihm auferlegten 
Ausführungen zu erfüllen unterläßt, die 
Poligeilfge Verſäumten im Wege 
zu gewärtigen Zwanges auf ſeine Koſten 


0 
Ne Pol Januar 1888. 
mit dem Be olizeiverwaltung.“ 
N Uebertr merfen in Erinnerung, daß wir 
Strafen tUngsfällen unnachſichtlich mit 
Mache enſchreiten werden; gleichzeitig 
daß die 


nd eve f 
zon Ent ventl. auch die Gelt 
tigen babe digungsanfprüchen . 
orn 
Die 0 September 1895. 
Olizeiderwaltung. 


möbl. 


1. Oktbr Aim. r 100.2 He 
3.0 2 Herren zum 
öb, mmer in Berberftra e 13,/15, II. 


rm. Tuchmacherſtr. 2. 


2 ‘ 

Zilberftahl-Rafirmeffer Ur. 53, Ktinge breit 18 "|. 
7 i „ . „€ D 7 0 i 
Garantie Stempel, vantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 

doppelte Mk. 1.50. . dazu per Doſe 40 Pfg. 

, von Brittania 40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. 
* Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. Nach 
ſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
Umtauſch geſtattet. Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 11 
C. W. Engels, Stahlwaarenfabrik in Graefrath bei Solingen. 
200 Arbeiter. — Filiale in Eger in Böhmen. — Gegründet 1884. 


fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre Ga⸗ 

Oel⸗Abziehſteine Mk. — u. 5.—. Raſirnapf 

auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nachnahme⸗Speſen berechne nicht). 
Naſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


Tuch- und Buxkin- Rester, 
bis 3 Meter lang, werden ſehr billig ausverkauft. 
Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


ER AREA A e e 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


ag 


f Möbel-Magazin. 
omplette Wohnungs- 5 


Einrichtungen. gende: 


F 
Wu Tapezierer 


uv up anuaingaaahanſf aun 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
11 
uauldaugg uadaaat pn 


Portieren und Teppichen. 


7 
k 


Apunta 
ua ſinbau 


3 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Po lſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
IIIIIIISIIIIIIIIIIIWITIITWTIT 


Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, gabertaße Ar. 1. 


Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 

Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 

8 Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 
2 . ——— 
Wegen vollſtändiger Auflöfuug des 
garen-Lagers werden ſämmtliche 
achen, als: 


Mäntel, 
Jaguets, Mleider, Vlouſen 


in Tuch und Wolle, 
neuefter Fagon, für Kinder u. junge 
Mädchen, ſowie 
Knaben - Anzüge u. Paletots 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. ‘ 


L. Majunke, 


Culmerstrasse 10, 1 Treppe. 


30 %, 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Ginger unter jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. a; 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Mafchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


baten. §. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Breiteſtraße. 
„ Miilitär⸗ 


und 


Vz) Aitenfahri 
— — ützenfabrik. 
— Maude 
Preite ſauberſte Anfertigung, billigſte 
iſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Laden mit Wohnung "rennen 
Gerberſtraße 21. M. Schmidt. 
Möbl. Iimm. ſogl. 3. b. Tuchmacherftr. 20. 


3 Ar u. Kabinet zu vermiethen 
Röbl. Zimmer Tuchmacherſtr. 22. 


von ſofort zu 


Infolge Verſetzung 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei 
12 0 Speiſekammer, heller Küche mit 
onſtigem Zubehör von ſofort Culmer 
Chauſſee 54 zu vermiethen. 
Verſitungsg. I Wohn., 2. Ct, 2 Sim, 
Küche u. Zub. v. 1. Okt. z. v. Kloſterſtr. 10. 
Möbl. J. u. Rab. billig zu v. Oerberftr. 21.1. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ift zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße Nr. 16, 3 Trepp. 


2 möbl. Zim. nebſt Burſchengelaß 


v. 1. Oktbr. zu verm. Gerechteſtraße 25, II. 


Möbl. Vorderzimmer, 


2fenſtr., zu verm. Gerechtestrasse Nr. 15. 
M. 8. m. N. u. Bürſcheng. 3. v. Vankſtr. 4. 
1 amilienwohnung iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 

2 möbl. Vorderzimmer, mit auch ohne Ber., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Kloſterſtr. 20, parterre. 
Mo, Wohnungen mit d ev. a. 
N l u. 1 80 Waldſtr. 74. 

1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 


E. möbl. Zimmer z. verm. Brückenſtr. 26, J Tr. 
in Beamter 


ſucht zum 1. Oktober eine Wohnung, 
beſtehend aus einem freundlich möblirten 
Wohn⸗ und einem Schlafzimmer, ſowie 
1—2 unmöblirten Zimmern, welch' letztere 
als Amtszimmer zu dienen haben. Be⸗ 
ſondere Bedingungen ſind: möglichſt ruhige 
Lage und beſondere Eingänge zu den Wohn⸗ 
räumen einerſeits und zu den Amtsräumen 
andererſeits. Erwünſcht iſt eine nicht zu 
weite Entfernung vom Bahnhofe. Gefällige 
Angebote werden erbeten unter G. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
En großes möbl. Vorderzimm. an Jauch 
2 Herren mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen Vacheſtraße Ur. 10, part. 


7 N für 1—2 Herren z. v. 

I möbl. Zimmer "Sonmersirasse . 

Möblirtes Zimmer vermiethet 
Kaliskl, Eliſabethſtraße 1. 

ö 4 Zimmer nebſt Zu: 
u ohnung, 5 und Waßßer⸗ 
eitung, für . foglei i 
f. Schultz, Neuſt. Markt 18 ehen. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
N it p. 1. Oktbr. eine 
Brombergerſtr. 84 ſchön gelegene 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


FF o 
2 möbl. Zimmer 

mit Entree und Burſchengelaß in 2, Etage 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädt Markt. 


r E98) E82 


Herrmann Seelig 
III Telephon 0 4 D d E h 13 ur 33 Breifestr. | 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung feiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


&leiderstofe: 


1 Poſten echter Elſaſſer Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbenſortiment, 
ſonſtiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter 

1 Poſten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraſchend ſchönen Farben, 120 Smtr. breit, 
ſonſtiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. 

1 Poſten Original engliſch Chevron, doppeltbreit, ſonſtiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 

1 Poſten Voile de laine, in ſchönſten, effektvollſten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter. 


‚Seidenstoffe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Meerveillieuy, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1.40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden ꝛc., unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dip. 

1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen⸗Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
ꝛc. 2c. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. # 6, 10, 15, jetzt 2, . 4 und 5 Ml. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Facons für 6, und 8 Mark. 200 narjährige Jaquets non beiten Stoffen gearbeitet, mit 
und ahne Geide gefüttert, 3 Mark. 


Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stück. 
Die Firma erlaubt ſich zugleich den 


Eingang sämmtlicher Herbst- u. Winterneuheiten 


und zwar Kleiderſtoffe in Wolle und Seide für Straßen- und Geſellſchaftstoiletten, ſowie auch Damen⸗ 
Confektion, beſtehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Aerrmann Seelig, Modebazar, J horn. 
enen ο οοõ,Gncrv ssen Erz 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 
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9 
der erſten 
lgendes Gedicht: 


2. Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“ 


W künftt Admiral.“ 


Uns künfti Admiral! 
Prinz Heinrich to'n 7. Oktober. 
Nu richt Di hoch, Du Königskind! 
Nu geit dat rut in See! 
De Segeln dühnt ſick in den Wind — 
Nu red de Hand noch mal geſwind: 
To’n letzten Mal: Ade! 


En letzten Kuß, en letztes Wort — 
Wi weet ja, wen dat gelt: 
Dat geit vun Vader un Moder fort, 
Dat geit hinut vun Ort to Ort, ’ 
Un rundum um de Welt. 


Doch hett dat Gangſpill ok en Klang, 
As gung dat bet ant Hart — 
En Seemann is dat as Geſang, 
Dat ſingt em to: Nu man ni bang! 
Un denn en glückli Fahrt! 


Un ſteiſt Du denn un fühlt torügg, 
Wo Land und Strand verſwindt — 
Denn wiſch de Thran'n Di ut Geſich, 
Denk an den ſwaren Afſcheed nich, 
Du büſt en Königskind! { 


Na Di dar ſüht de Seemann rop 
Vun'n Schippsjung bet ton Maat, 
Un heet dat: Prinz is baben op! 
So hevt ſik jede Hart un Kopp, 
Da ſeewarts mit Di gat. 


Un kumt för uns de Ogenblick, 
Wo Schipp un Rok verſwindt, 
So denkt mit Vader und Moder gliek 
Mit uns dat ganze dütſche Riek: 
Gott ſegn' dat Königskind! 


Wi wünſcht Ju All en glückli Fahrt 
Un fröhli Wedderkehr. 
Bliewt uns in Gnaden wul bewahrt, 
Un mackt uns dütſchen Nam und Art 
Rund um de Welt en Ehr! 


Doch ward Ju mal dat Weltmeer ſehn 

n Strom un Wogenſchall, 

enn — vun den Kopp bet an de Then — 
Denn wieſ' Du Di as Kaiſersſöhn, 
As künfti Admiral! 


Un nu „Fahrwohl!“ denn noch en Mal, 
Un noch en letzten Blick! 
Dar — mit de letz Kanonenſchall: 
En Kaiſerwedder öwerall, 
Un Hohenzollernglück! 


1 Klaus Groth. 


tfahrt des Prinzen Heinrich widmete ihm Klaus 


r 
3 
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Sonntag den 29. September 1895. 


Frovinzialnachrichten. 

Argenau, 26. September. (Verſchiedenes.) In der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawitz verbrühte ſich der hieſige Schloſſer Zwierchowski, ver⸗ 
heirathet und Vater mehrerer Kinder, derart, daß er ins Kreiskranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Die Aerzte hoffen, ihn wieder herzuſtellen. 
— Die Ferien ſämmtlicher hieſigen Schulen haben begonnen und dauern 
bis zum 13. Oktober. — Am 1. Oktober verläßt der Bahnhofs vorſteher 
Grunow, ein Beamter, welcher ſich während feines langjährigen Hier⸗ 
ſeins allgemeine Beliebtheit und Hochachtung erworben hat, Argenuu, 
um in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Der Männergeſang⸗ 
verein, deſſen treues Mitglied er war, veranſtaltete dem Scheidenden zu 
Ehren am Dienſtag Abend im Vereinslokal einen Abſchiedskommers. — 
Die hieſige neuerbaute evangeliſche Kirche ſoll am 30. Oktober feierlich 
eingeweiht werden. Tieſelbe hat jetzt eine ſchöne Thurmuhr erhalten, die 
nahe an 800 Mk. gekoſtet hat. — Am Montag Abend brannten Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune des Büdners Heiſe in Johannisdorf bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. 3 Schweine verbrannten mit. Das 
übrige Vieh war noch auf der Weide. Sonſt wurde nichts gerettet. — 
Am Dienſtag manövrirte das 11. Fuß⸗Artillerieregiment zwiſchen Thorn 
und Argenau, bezog zu Nacht hier und in den nächſten Ortſchaften 
Quartier und führte am Mittwoch ein Angriffsmanöver gegen Thorn aus. 

Poſen, 26. September. (Kongreß für innere Miſſion.) Heute Vor 
mittag 8 Uhr fand im Saale der Diakoniſſenanſtalt eine Spezial⸗Kon⸗ 
ferenz ſtatt, in welcher Pfarrer Sell⸗Stepfershauſen über Raiffeiſenſche 
Darlehnskaſſen ſprach. Redner ſchilderte die traurige wirthſchaftliche 
Lage, in welcher ſich unſere Bauern vielfach befinden und die durch den 
Wucher und die Sozialdemokratie ausgebeutet werde. Der Wucher unter 
dem Landvolke habe eine ſchreckliche, aufſaugende und wirthſchaftlich 
zerſtörende Macht. In drei Jahren hätten die Landhypotheken um 388 
Millionen zugenommen. Das ſei den 15—20 Milliarden aller Hypo⸗ 
theken im Reiche gegenüber eine ungeheure Summe. Die Unzufrieden⸗ 
heit auf dem Lande nehme zu und man müſſe daher dem kleinen Land⸗ 
mann helfen, das könne aber nur geſchehen, indem man ihn in dem 
Kampfe um die Exiſtenz ſtärke und das ſei der Zweck der Raiffeiſenſchen 
Kaſſen. Redner ſchildert ſodann den von dem Raiffeiſen⸗Verein ers 
zeugten Gemeinſinn unter den Landleuten, der erſt die rechte Barm⸗ 
herzigkeit wecke, und die Erziehung zur Ordnung, Sparſamkeit und 
einem guten Zeitgeiſte. Mit dem Worte „Raiffeiſen⸗Vereine für innere 
Miſſien auf dem Lande“ ſchließt der Redner. (Bravo!) Die im Sinne 
des Vorſtehenden gehaltenen Theſen des Referenten wurden nach kurzer 
Debatte angenommen. In der zu gleicher Zeit im Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſium abgehaltenen zweiten Spezial⸗Konferenz wurde „das Leben 
in den Jünglingsvereinen“ behandelt. Referent war Paſtor Hötzel⸗ 
Köln. Aus der vorgelegten Ueberſicht über die evangeliſchen Jünglings⸗ 
vereine in Poſen und Deutſchland ſeien folgende Zahlen hervorgehoben. 
1 der Provinz Poſen beſtehen zur Zeit 38 Jünglingsvereine mit 1368 

titgliedern. Davon gehören 11 dem ſüdoftdeutſchen oder gar keinem 
Verbande an; die übrigen 27 gehören zum oftdeutſchen Jünglingsbunde. 
In dieſen 27 Jünglingsvereinen mit 1203 Mitgliedern ſind vorhanden 
in 18 Vereinen Bibliotheken mit 2214 Bänden, in 11 Vereinen Sängers 
chöre mit 204 Sängern, in 3 Vereinen Bläſerchöre mit 28 Bläſern, in 
3 Vereinen Turnabtheilungen mit 56 Turnern und in 3 Vereinen 
Jugendabtheilungen. Zwei Jünglingsvereine beſitzen ein eigenes Ver⸗ 
einshaus, und 5 Vereine ſammeln zum Ankauf eines ſolchen. Zum 
oftdeutſchen Jünglingsbunde gehören in den 6 öſtlichen Provinzen und 
der Stadt Berlin 208 Vereine mit 12 195 Mitgliedern. In ganz 
Deutſchland giebt es 8 Jünglingsbündniſſe mit 1119 Vereinen und 


69 100 Mitgliedern. — Im Saale des zoologiſchen Gartens wurde vor⸗ 
mittags 10% Uhr die zweite Hauptverſammlung des Kongreſſes er⸗ 
öffnet. Der Saal iſt wieder gefüllt. General⸗Superintendent Nebe⸗ 
Münſter ſprach über „die Bedeutung der inneren Miſſion für das 
Gemeindeleben, beſonders in der Diaſpora.“ Redner ſchilderte zunächſt 
die Umſtände, welche die Verhältniſſe des Volkes auf allen Lebens⸗ 
gebieten verändert haben, und legte dar, wie unbedingt nothwendig das 
Eingreifen der chriſtlichen Liebesthätigkeit, an der ſich jeder betheiligen 
ſollte, ſei. Er legte zahlenmäßig dar, wie groß die Zahl Derer ſei, 
welche allein in der Provinz Weſtfalen durch die innere Miffion vor 
dem ſicheren Untergange behütet und verſorgt würden. In der Diaſpora 
würden die Evangeliſchen vielfach gering geſchätzt, ja wohl als Atheiſten 
angejeben. Aber dieſes Urtheil ändere ſich durch die Anſtalten und 
Liebesthätigkeiten der inneren Miſſion und nöthige den Andersgläubigen, 
wenn nicht Verehrung, ſo doch Achtung und Schätzung ab. Des 
weiteren führt Redner aus, wie das Werk der inneren Miſſion, die 
Kirche, eine Einigung und Gemeinſamkeit ſchaffe für die, welche ſonſt 


nach Stand, Beruf und Beſitz ſo verſchieden ſeien. Die innere Miſſion 


bringe in die gemeinſame Arbeit Ordnung und Ziel und bewahre vor 
ſeparatiſtiſchen Strebungen. N der Debatte hebt Pfarrer Ebel⸗Grau⸗ 
denz hervor, wie die innere Miſſion gerade vom deutſchen Volke aus⸗ 
gegangen ſei und gepflegt werde, in Einigkeit gepflegt vom Guſtav 
Adolph⸗Verein und Lutherverein. Die innere Miſſion ſei eine Eigen» 
thümlichkeit des deutſchen Volkes und hier in der Diaſpora ſei die innere 
Miſſion mit dem deutſchen Weſen aufs Engſte verflochten. General⸗ 
fuperintendent Dr. Dryander⸗Berlin führt aus: In unferer Zeit zeige 
ſich ein ſtarker Zug zur Separation, zur Trennung. Demgegenüber 
müſſe die Einheit der Gemeinde wieder ſtärker betont werden. Zur 
Weckung evangeliſchen Gemeindelebens trügen auch Kindergottesdienſte 
und Jünglingsvereine bei und ſollten darum in keiner evangeliſchen 
Gemeinde fehlen. In der Diaſpora ſolle die Geſammtheit der Kirche 
den gefährdeten Gemeinden helfen. Generalſuperintendent Dr. Heſekiel⸗ 
Poſen betont ebenfalls das Gemeindeleben, welches aus dem Gottes-. 
dienſte herausfließen müſſe. In der Provinz Poſen ſei es aber ſchwer, 
ein Gemeindeleben zu erwecken und zu pflegen, weil die Gemeinden ſich 
vielfach auf 70 bis 80 Quadratmeilen und 30 Orte erſtrecken. Da er⸗ 
wachſe dem Pfarrer die ſchwere Aufgabe, die Gemeinde zu beſuchen und 
zu ſammeln. Redner betont alſo den großen Werth der perſönlichen 
Einwirkung auf die zerſtreuten Gemeindeglieder. Pfarrer Erdmann⸗ 
Graudenz bemerkt, die Arbeit der inneren Miſſion ſei hier im Oſten 
nicht ſo gering, wie man vielleicht glaube, ſondern recht umfangreich 
und vielſeitig. Nach einem kurzen Schlußworte des Referenten werden 
deſſen Theſen angenommen. Für die nächſte Tagung im Jahre 1897 
wird der Kongreß nach Bremen und Frankfurt a. M. eingeladen. Die 
Entſcheidung wird der Zentralausſchuß treffen. Nach einer Anſprache 
des Präſtdenten wurde der Kongreß geſchloſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


|_Zurückgesetzte Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt, Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bong uelle f. Private. Tausende 
V. Anerkennungsschreiben. Muster foo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Strtr Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Faſchinenverkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1895/96 werden die 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle, ſowie 
Weidenfaſchinen von der Ziegeleikämpe zum 
Verkauf geſtellt: 

Los 1. Barbarken: ca. 138 hdt. Kiefern⸗ 

ee aſchinen, 

Los 2. Olleck: ca. 85 hot. Kiefernaltholz⸗ 

faſchinen, 25 hot. Buhnenpfähle, 

Los 3. Guttau: ca. 131 hdt. Kiefernaltholz⸗ 


aſchinen, N 
Los 4. Steinort: ca. 138 Hot. Kiefernalt⸗ 
holzfaſchinen, | En 
Los 5. Thorn: ca. 75 hot. Weidenfaſchinen. 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau! unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 
Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag ſind mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß Bieter ſich den Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft und mit genauer Angabe 
des Gebots für 1 hot. Faſchinen und 1 hdt. 
Buhnenpfähle bis einſchließlich Mittwoch den 
9. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen an Herrn 
Oberförſter Baehr zu Thorn abzugeben, wel⸗ 
cher auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
über die Schläge ꝛc. ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerſtag den 10. Oktober d. Js. 
vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 

Thorn den 27. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Loewenson, 


pract. Zahnarzt, 
Breitestrasse 21. 


Spredfinnden von 9—1, 2—6. 
I möbl. Bimm. zu verm. Gerberſtr. 23, III. 
Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 28. September find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Arbeiter 9 Bartſch, S. 2. 
e ohann Pokorny, T. 3. 
ändler Simon Naftaniel, T. 4. Lehrer 
riedrich Pleger, S. 5. Arbeiter Johann 
ielinski, T. 6. Fleiſchermeiſter Michael 
Szudzinski, T. 7. Schneider Bernhard 
Krolikowski, S. 8. Rabbiner Dr. Iſaak 
Roſenberg, S. 9. Arbeiter Stephan Brzyski, 
T. 10. Vice⸗Feldwebel Albert Döbler, S. 
11. Maurer Friedrich Hoffmann, T. 12. 
Arbeiter Guſtav Katſchak, T. 13., 14., 15. 
und 16. uneheliche Geburten. 
b. als geſtorben: 
1. unverehel. Veronika Wontorowski, 18 J. 
8 M. 2. Margarethe Olga Habicht, 1 J. 
2 M. 3. Schuhmachermeiſter Martin Thober, 
76 J. 10 M. 4. Anton Peter Poplamski, 
5 M. 2. penſ. Weichenſtellerfr. Joh. Koske geb. 
Polaczewski, 60 J. 6. Zimmermann Joh. 
Dawitzki, 75 ¼ J. 7. Zimmergeſelle Cajetan 


Reſcher, 46 J. 11 M. 8. Stanisl. Kierski, 
36 J. 5 M. 9. Lehrerin Martha Biſchoff, 
29 J. 10. Clara Katharina Ottilie Schütze, 


3 J. 11. Erich Otto Reile, 1 M. 12. 
Maximilian Glaubert, 28 T. 13. Beſitzer 
Anton Friedrich, 51 J. 14. Arbeiter Ludwig 
Karezewski, 68 J. 


aus der 


Billiger als das Waschlo 


MEV. 


Klavierſpielen bei Feſtlichkeiten, 


auch guter 
Klavier unterricht 


wird billig ertheilt Schillerſtr. 5, 2 Tr. 


JohannWitkowski, Thorn, 


Breiteſtraße Ar. 25. 
Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
und dauerhafter 


er Schuhmanren Z 


für Herren, Damen und Kinder. 
Spezialität: ſtreng vorſchriftsmäßige 
Herren - Offizier -Reitſtiefel. 


Uühmaſchinen! 


MEY’s Stoffwäsche 


EN, 


Eleyanteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


hn leinener Wäsche. 


— 


SEID 


© 
[} 2 

Medizin-Tokayer! 

Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 

reiner Naturwein. ug 

Von allen Aerzten feines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenten und Kinder warm 
liefere, infolge meines 


empfohlen, 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 


1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 
5 „% Rabatt. | 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Par; 


Das Rittergut Rubinkowo „che | 


ca. 950 Morgen, incl. 
200 Morgen ſchöner 


Montag 


vormittags 12 Uhr 
an Ort und Stelle des D 
Rubinkowo in kleinen od. großen 
die Wieſen von 5 Morgen ab, 


8 


* N 2 
E 8 


elfienngsaneidt: 


- 


aniiefen 
werden wir am 


den 1. Oktober d. J. 


— 


Parzellen, 


n 
ſehr preiswerth „ 
und bei mäßiger Anzahlung verkaufen den. u 
Kaufliebhaber ergebenſt en die 2 
9 len inzw * 
2d a . 4 
kowski, Neuft. Markt 14, 1 Tr. h 
M. Friedlaender & I. Meyersolll, : 
Sehulitz. fiel. | 
Kläger u. rener Pudel zu nerfaufel: | 
Stenzel, Philoſophenwen 4 N 
2 möblirte Zimmer Glifabernitraht = 3 
1 Kellerwohnung „125 


ift vom 1. Oktober d. J. zu vermiezg, dais 


Kan 7, in 1. 9 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. 


Coppernikusſtr. 


Kluge: — 
in möbl. Zimmer nebſt Nabinet für 


Herren 


mit Penſion zu vermiethen ar. 


oe ehr ce Culmerſtraße 15, 
5 . 5 
T. » » D Mh u m Busen 
Bekanntmachung. 1. Vie Feldwebel Johann Goltz und A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 7 fi. Wohnungen, Pferdeſall “ da 
Das Verfahren der Zwangeverſtel⸗ 1 ne 155 5 5 Iren 2 N b M al 1 e il en Laden, Remiſe zu ver miethen, Türe 
2 0 > 7 90 und CThriſtine Borchert. Kaufmann Bez 
gerung, bei 215 Eigentbfimer Mit 11 75 und Sum ee 4 | cin Billig zu haben I © 5 5 5 ri 00 
Anton owals ehöri erichtsaſſiſtent Johann Chilkowski un ) R n möbl. $ eb 
Grundſtücks Thorn, er 1 85 Jule Kruczkowski, 5. Schutzmann Karl 615 regt i U. Arbeitsburſchen miethen Culmerſtraße 15, 1 5 
ftadt; Band II, Blatt 62, iſt auf mie und Johann Sobel u. 6 uhr daher, ein Fl. Laesliſch mit Zinr: ſtellt ein A. Burzykowski. |1 1 ee eee e 
gehoben; die Termine am 8. und | Smolinski. 7. Schmied Julius Kwiatkowski] beſchlag und verſchiedene Utenſilien bei] Verlangt wird ein ordeuflicher, n bur. 
9. Oktober d. Is. kommen daher in 55 Shake 0 8. BOHRER O. Münster, Neufädt. Markt 19. nüchterner 2 BRENN van 
Franz Wonatowski u. Julianna Antoniewicz. en 
ge den 25. September 1895 3 1 259 me en 5 Ausverkauf Heizer, 4 V 5 Ralf 
ee 5 . eumann. Lehrer an der Handelsſchule 72 ; ; ; ; X on Thorn ab nach 
Königliches Amtsgericht. Dr. Franz Wilhelm Prowe und Gertrud der Neſtbeſtände 1 0 ei Ar tushof. n *. 4270 1.10 ahl 
FE e c sure 5 16 
2 7 Sti. y dN > exand, 2 * 3 5.4 0⁰ N 
von Kartoffeln ſowie Fleiſch und ma- Friedrich Aswald und Ottilie Polsfuß. Tapeten, Farben, Lacken ete, Ein Lehrling F 2 In 
terialwaaren für die zeit vom 1. No⸗ Sn he ich Aide erte dt] „ zu billigen Preiſen Mauerstr. 2. kann eintreten von fofort bei bulnses f. 2011.25 5.02110.05] — | dene 
vember d. Js. bis 31. Oktober 1896 iſt zu 1 Sergeant im Manen-Regt. Paul Schmidt] Günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer. A. K Ila, Bädermft Schönste 8.18111 5.23110.16| 0727 0 
vergeben. Anerbietungen nebſt Proben] mit Marie Hahn. 2. Feldwebel im 21. Kr „Kamulla, Bäckermſtr. 1 Inowraal.j6.0910.01| 1.44 6.4510. I eh 
zum 23. Oktober d. Js. erbeten. Inf Regt Richard Bohn mit Emma Mielke. Die höchſten Preiſ e MR. 1 find einige Gentuer Fuß⸗ A ne 2 BE Bit 
f Fei iſter i i ehl zu verkauſen. 2816.20 10.311: 0 a 
Menage-Kommiſſiun er ebe 4 Ochiſer zu a zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, e Fe e N fler Schüler; fr Giltig vom i. Okt. 1805. 4 var 
des 3. Sataillens Juſtr.⸗Aegts. v. J. Marwih. | mit Wladislawa Targonski. 5. Kgl. Forſt⸗] ſowie für Schlachtyferde. N eier resp. Se ü erin Min | Mhorder Presse eit 
EEC çd;beamter Roderich Ehm mit Hedwig Puſch⸗ W. Schulz, findet freundliche Aufnahme bei . CE 
Beſtes amerifan, Petroleum mann. 6. Schloſſer Max Mahlke mit Louiſe Abdeckerei, Gr. Mocker. F. Grochowska, Junkerſtr. 6. N) 
a Liter 17 Pfennige frei ins Haus empfiehlt] Wilms. 7. Schiffer Johann Kowalikowski Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub. in möbl. Z., Kab., n. Bnurſreng. ſof. zu ufo 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. mit Wittw. Martha Giering geb. Kaminski. zu vermiethen Mocker, Schützengarten. verm. Coppernikusſtraße 41. Wegener. Tar 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. - | May 
I 
2 
I 
Jer 
Ahr 
Thorner Straßenbahn: Sahr⸗Plan su | | 0 
raßenbahn. U: giltig vom J. Oktober 1895 bis auf Weiteres, [aus 
Der für die Sommermonate eingeſtellte Wagen zum Berliner Frühzuge fallt vom 1. Oktober ab weg. ohn, 
Anmerkung: Die unterſtrichenen Zahlen im Fahrplan bedeuten An⸗ und Abfahrtszeit von der Ziegelei. Dan 
. — — — j .—ãq——— —— —t—¼—¾½ —Lt—ͤ—: x 
Die Fahrzeit beträgt durch die ganze Strecke 20 Minuten, von Weiche zu Weiche 6 Minuten. Es kreuzen während der fahrplanmäßigen Seit die Straßenbahnwagen: 2 ö 
in der Weiche Ede Schulſtraße zu den Minuten 10 22 34 46 58 . 55 
„ „ " 2 N RE | „ 2. 04 16 28 40 52 in jeder 10 
non „ Breiteſtraße nn „ . 10 22 34 46 58 Betriebsſtunde, A 
nn " Stadtbahnhof 1 ＋ 0 04 16 28 40 52 Din a 
wenn nicht durch unvorhergefehene Fälle der Betrieb eine Störung erleidet. i 
3 C „ ß .... TE: 
Wagen Nr. umu Bemerkungen Wagen Nr. I HEIN gan u. ab Stade Thorn Gebühren-Tarif. 
Richtung Bromberger Vorstadt—Stadt-Bahnhof. 118 nn g 5 Pfennig. heit raren: f Rat 
h 7 7 i i— l . 76. | 
Abfahrt Betriebshof | 7 44 7 gl e Stodt-Bahnhef | 7 54 8 6138 Chorn Fuel Vonder bee ee N 
bezw. Sie gelei 8107| 3120} 3131] 844] 8055 eee, 2 8 852 9 6039 Graudenz Betriebshof —Parkſtraße. | je 
5 30 90 52010 7/01 Thorn Parfitrafe—pib,. „oa 
10 0 52111 703 Inſterburg Pilz.—Breiteſtraße Weiche. em 
11 71 50112 Breiteſtraße Weiche —Jakobsſtraße. ein 
12 821 Graudenz Jakobsſtraße — Stadtbahnhof. ße. 4 
— 12 * — 12 521 1 823 Thorn Im Stadt Verkehr: Gasanftalt—Gerechteftraß” | & | Der 
37 1 5 d e alle Wagen 1 52 2 1042 Thorn 10 Pfennig -Theilſtrecken: „ er 
| 3. 12 2 52] 3 10143 Graudenz ee Betriebshof—Siegelei. “N ger 
9 3 38 520 40 1052 Thorn = Jiegelei- Park ſtraße. n 
* 5 4 8 75 10153 Infterburg |, ei Di ; le 
8 = 46. 11194 Graudenz [ Parkſtraße—Breiteſtraße Weiche. 3 1 Sa 
11 5 5 52 60 11425 ern . Pitz. —Zakobsſtraße. „ un 
1 6 6128 52 7 1129 Infterburg| ® e ee 7 ab 
E 7 7 52] 8 on 15 Pfennig-Theilſir 5 2 n 
|} t 80228 rs W enn Ventebshof. Bete Weiche. 1 ei, 
14 8 Bir 52] 9 210 N, . Siegelei- Pitz n. 
15 9 ; nfterburg] 7 arkſtraße —Jakobsſtraße. 2 I 
5 i Bis 5 Ankunft Rathgaus 1115 10 gan a Paz Stadtbahn e unremen: 2 | 
| raudenz 2 ennig-Theilſtreken: | 
| Richtung Stadt-Bahnhof—Bromberger Vorstadt. 905 5 he Siegen. ach Bei Mt 
i orn Betriebshof—Jakobsſtraße. 0 
11 Abfahrt Stadt. Bahnhof Ki 1 15 2 85 2 8 el - 9 2 500 ) Inſterburg 50 bann Seen eee, dem 
125 4 — 5.23 nach) Thorn 8 25 Pfennig beer 
3 521004 r 550 von ) | Thorn = | Siegelei—Stadtbahnhof. 1 Kin 
4 04 1 551 nach)] Graudenz | Fiegelei—Jakobsſtraße. Bi 
L öS 2 7106 | von ) | Thorn „ Betriebshef—Stadtbahnhof- be. uli 
04 1 708 nach) | Infterburg |” 40 1141 u frei, wenn Bar! Nu 
04 2 2481 1003 | von )] Graudenz ER ar plag beansprucht wird. deen eie] len 
301 1 5 15 a 3 Swe Kinder Di Jahren auf ein 9 br 
! N von uſterbur i ü wachſene. en: \ 
4 — 710/16 nach)] Thorn 5 a A ai 6—14 Jahren sah a 
ie... ie 5 5 Einz f don 
Er: : für die 25 Pfennig Strecke 5 Pfr, pf u 
04 6 6 0 1 5 d 15 Pfennig ⸗Strecke \ au 
04 8 1108 von) | Chorn für die 20 und 15 5 Pfennig ens M ee 
04 7 7 1110 nach) | Inſterburg für die 10 Pfennigſtrecke 5 Pr morge ; 
= a e u 
kr] i doppelung des Fahr % über 1 
4 5 i eine Fr Gepäckſeh cke, ſoweit ſolche ſich üb trichtenn 
— 11 


Abfahrt Rathhaus [11 25ʃ— 


0 


 Petrieböbern 


re 


Aufgeſtellt Thorn, 25. September 1895. 


fung der Thorner Straßenbahn. 


bei regem Verkehr wird 
© Bebenſtrecke zum ebshof 


Lingexichtet ;_ 


Anmerkung: Bei befonderen Feſtlichkeiten und Konzerten in der Ziegelei, ſowie 
1 mit Ausfall der 


nach Bedürfniß von der 
shof 63 2 


nam. us 


um Rathh 


Mitnahme eignen, iſt 5 Pf. pro Stu 


Stück zu en — 24 


